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Anm 3 . internationalen
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t
Heute, am 7. �uni , traten in der Westminster Town

" u zu London die wackeren Vertreter der europäischen
ergleute zu ernster Berathung zusanimen , deren kicißcs

' yNTiiheu es ist , in emsiger Arbeit die Formen dafür zu
Uyassen , daß die Lohnarbeiter der Grubeukapitalisten aller
<ander . ein einigVolk von Brüdern " werden , eine materielle

no moralische Macht neben der erdrückenden Macht der
Unternehmer . Die herzliche Sympathie der Arbeiter aller

Gerüst begleitet sie bei dieser Arbeit ; denn jede Förderung

u d ��Nationalität fördert auch die Proletariersache ,
no keine Anstrengung nach dieser Richtung geht ganz
erloren , so vergeblich sie ansang » auch scheinen mag .

Die Bergknappen sind ein Arbeitervölkchen , das de -

m schwer zu diszipliniren ist . Die Natur ihrer
schweren Arbeit verleitet sie zur Jsolirung , zum Aus -

nnandergehen . Nur wenige Kameraden arbeiten immer ge -
welnsam an einem Orte zusammen ; dieselben überblicken

ft hi '
rDit k " Fabrikarbeiter im großen Maschinensaale , ein

�"uches Kontingent von Genossen , die gemeinsam
uhaffen , sie empfangen nicht jeden Tag den Ein -
oruck der gewaltigen Masse , die sie bilden . Wenn

!*, sich beim trüben Grubenlicht in elender

«lellung todtmüde geschafft haben , werden sie ab -
» " ost von einer anderen , vereinzelten Rotte , und die täg -
«che Mühsal lähmt den geistigen Ausschwung , streckt den
/chatteten Körper aufs Lager , bis die Arbeit von Neuem
° igmnt . In raffinirt ausgcdachten Formen haben die

Unternehmer außerdem seit Jahrhunderten den Klassen -
Levanken in den Bergarbeitern zu ersticken gewußt . In

* n Knappschaften hat man den Bergleuten Schein -

�fganisationcn gegeben , die willfährige Instrumente in den
vanden der Grubenbesitzer bis auf den heutigen Tag

In x en. �ud. Die Gesetzgebung hat , auch in Deutsch -
and , diese Knappschaften sorgfältig isolirt von den

Bereinigungen und Kassen anderer Arbeiter , um das

c> '<£' der Solidarität sich nicht ausbreiten zu lassen .
Teutschland steht heute noch der westfälische Knappe

j "ster anderen Gesetzen , als der sächsische oder der schlesische .

11 Ü nationale Organisation ist in Deutschland , Oesterreich
/ / Frankreich noch in den ersten Stadien des Werdens .

es der Bourgeoisie und dem Klasscnstaat möglich ist ,
/ " den sie einen Keil zwischen die verschiedenen Gruppen
vcs einen Landes . In Teutschland stehen der rheinisch -
westfälische Unterverband , der Rcchtsschutz - Verein an der

«aa� sächsische Verband nur in sehr loser Fühlung .
•vj « England ist noch immer ein Gegensatz zwischen den
allen gewerkschaftlichen Verbänden in Durham und North -
yumberland unter Burt und Feenwick , und zivischeu
/w neuen Bergarbeiter - Bunde unter Pickard vorhanden .
Österreich und Frankreich haben vollends erst Ansänge

" wk zielbewußten Bergarbeiter - Organisation . Die Führer

Isenilleton .
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A. Otto W a l st e r .von

. . Damit stimme auch ich überein , rief Lange , . und
« ne solche Art Kampf mit äußerster Energie betrieben

und organisirt sein will , so schlage ich vor , daß schon zetzt
i " diesem Zwecke ein Revolutionskomitee von fünf Personen
« nannt wird , welche von Stund an seine Vorbereitungen

�"fft, dem Jeder unweigerlich Gehorsam zu leisten hat un
welches seine Aaenten u,id Erekutivbeamteten selbständig
' rneunt . "

»Bravo , zugestanden , recht so ! " rief es überall .

. Dann , meine Herren , gebrauche Jeder seinen Stimm -

« � " wd schreibe fünf Namen auf ; die Zettel wuscht ,
nachdem sie beschrieben sind . Jeder mit einem Nachbar aus
dam»! Jeder einen anderen hat . Einzeln treten Sie an den
�lch . lesen laut die Namen ides erhaltenen Stimmzettels
n° r . legen denselben dann auf den Tisch , während drei von
uns das Resultat niederschreiben , wobei sie den Zettel ver -
gleichen So ist Nieiiiand gezwungen . seine Abstimmung
I i* ' u verlesen , und die ganze Versammlung kann kon -
»ollrren . Sie Alle wissen , daß die Anwesenden die Ver -
irauensmänner und die entschiedensten Freunde des Volkes
Md . die sich als Führer bewährt haben und als solche an -
plannt sind . Man wird uns den Vorwurf nicht machen

der Bewegung selbst sind sich über nichts klarer , als über

diese Schwierigkeiten .
Und doch hat der Plan einer internatioiialen Ver -

ständigung lebenskräftig gekeimt seit dem Tage , da in den

Maitagen des Jahres 1890 zu Jolimont in Belgien
nach unermüdlichen Bemühungen der englischen und

belgischen Genossen ein internationales Komitee der

Bergarbeiter znm ersten Mal zusammentrat . Ein Be -

schluß für die Agitation zur gesetzlichen Einführung
der Achtstundenschicht war das Hauptergebnis der

erstmaligen Berathungen neben den Informationen , die jeder
Delegirte über die Lage der Kameraden in anderen Ländern

mit nach Hause trug . Die gesetzliche Achtstundenschicht ist
seitdem der Punkt geblieben , an dem sich die internationale

Verbrüderung fest und fester rankte . So auf dem ziveiten
Kongreß , der sich zu Paris in den Tagen vom 31 . März
bis

"
4. April 1891 abspielte . Die Debatten liefen

daraus hinaus , daß die Kameraden jeder Nation

die der anderen zu unterstützen haben , wenn

sie im Kampfe mit ihren Ausbeutern liegen . Gleich -
zeitig wird in Paris das alte Komitee bestätigt und end -

giltig mit der Ausarbeitung der besten Form sür die

internationale Organisation beauftragt . Und bereits im

Juli 1891 stellen die Führer aus England , Belgien , Frank -
reich und Deutschland in Köln am Rhein dnrch cine Konse -
renz den Entwurf zur Veröffentlichung fertig . Es sind die

nüchternen Gnmdlinien eines werdenden Baues , auf die

man sich beschränkt : ein Organisationskomitee soll die

Spitze der internationalen Vereinigung bilden , die Haupt -
zwecke des Bundes bleiben die Durchsetzung der Achtstundcn -
schi cht und einer Berginspektion , die diesen Namen verdient .
Die Annahme und Verbesserung der Statuten , sowie der

Generalstreik find die zwei Hauptpunkte der Londoner Be -

rathungen . Die drei Vertreter der deutschen Bergleute , die

diese allen Denunziationen der Grubenpresse zum Trotz
zum Kongreß gesandt haben , werden berufen sein , aus der

Utopie des Generalstreiks den praktischen Gedanken gemein -
samen Handelns in Nothsällen immer klarer herauszuschälen .
Sie haben ja Anhaltspunkte genug aus den Vcrhand -
lungen über die preußische Berggesetz - Novelle , welche die

Unternehmer allein mit der Regierung geführt haben zur

Herstellung eines Knappentrutzes , wie ihn kein Land

Europas wohl sonst kennt . Die Kameraden ans England ,
Belgien und Frankreich ivcrden ihnen erzählen , wie die ver -

einigten Bergleute jedem Teufelswcrk Trotz bieten können ,
und was dort im Gespräch von Mund zu Mund fliegt ,
wirkt befruchtend weiter auf die heimische Organisation ,
wenn die Delegirten nach Hause zurückkehren . Es braucht
nicht in den Kongreßprotokollen zu stehen .

Die Bedienten der deutschen Grubenunternehmer in der

Bourgeoispresse spitzen wahrscheinlich schon wieder die

Verhandlungen des Londoner Kon -

Welche Freude für sie, wenn
die Debatten wieder so stören

schweres Bourgeoisgeld in Paris
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geschah , freilich nur einmal , weil sich die Berg -
arbciter die sauberen Brüder gründlich vom Halse zu halten
wußten . Ein Dr . Bauner wird sich auch wieder finden ,
der den festländischen Kameraden die „liebenswürdige " Ab -
ficht der englischen Bergarbeiter dcnunztrt , aus ihrer Or -
ganisation Gewinn sür die Löhne in England zu ziehen .
Und die „ Post " kann die deutschen Grubenbesitzer wieder
auf die Schanzen rufen , damit sie durch einen Ausbeuter -
Verband der Verbrüderung der Arbeiter ein Paroli bieten .
Verlorene Liebesmühe ! Durch alle Hinderniffe und Schrecken
sehen die Bergarbeiter den Weg vorgezeichnet , der sie
langsam , aber sicher zur steilen Höhe führt , wo das ar -
beitende Volk friedlich thronen wird — zur Neberwindun
der nächsten Etappe dem Londoner Bergarbeiter - Kongre
unser „ Glückauf " !

Federn , um über die

gresses herzufallen .
eine Anarchistenbaude
würde , wie es für

könne « , daß sich das Revolutionskomitce der Bevölkerung

aufgedrungen . "
„ Wie steht es mit Barth und Streit ? " fragte eine

Stimme .
. Wir müssen sie einstweilen entbehren, " erklärte Frank .

„ da sie nicht frei sind . "
Die Abstimmung ging nunmehr in der angeregten

Ordnung vor sich und ergab die Namen Frank , Hanke ,
Lange , Joseph Reinisch und Wießner .

Allgemeines Bravo begleitete die Bekanntmachuna
dieses Resultats .

Das neucrnannte Revolutionskomitee bat jetzt um die

Erlaubniß , sich zur Berathung der nächsten nothwendigsten
Organisation ein kleines Weilchen zurückziehen zu dürfen ,
ermahnte aber die Versammlung , inzwischen zu berathcn .

i" ci . rr. t - - - -1- - -- < . -s fn . f jf. bpi. ' '
wie sich die Einzelnen in das Geschäft theilen wollten , um
. . . . . . . ._

'
Mass «

'

zubringen .
die Arbeiter zum großartigsten Äiasseuausznge zusammen -

Die letztere Berathung war noch nicht zu Ende , als
das Revolutionskomitee von Neuem erschien .

Nachdem die allgemeine Diskussion beendigt , ergriff
Lange das Worr und bemerkte :

„ Als erwählter Vorsitzender Ihres Revolutionskomitccs

habe ich Ihnen folgende Entschlüsse mitzuthcilcn :
„ Der Sitz des Komitees bleibt unbestimmt bis znm

Tage der That , an welchem es in der Hauptstadt sein muß .
„Alle Eingaben und Benachrichtigungen sind bis auf

Weiteres in dem Komptoir des Herrn Findeisen oder
beim Kaufmann Mandel im Hanse der neuen Volks -
dank abzugeben , und zwar nur au einen der beiden Herren
persönlich .

„ Sämmtliche Anwesenden sind Agenten des Komitees

und haben sich , wenn sie nicht in Geschäften deS Komitees

Volikifrho Mebevstchk .
Berlin , den 7. Juni .

Das Gesetz , betreffend
der

HolM
sowie in den Hohenzollern ' scheu Landen wird

eute vom „Reichsanzeiger " veröffentlicht . Der einzige
aragraph lautet :

Die Obcrpräsidenten und Regierungspräsidenten sind er -
mächtigt . über die äußere Heilighaltung der Eonn - und Fest -
tage Polizeiverordnungen auf Grund des Gesetzes über die all -
gemeine LandeSverivaltung vom 30 . Juli 1683 zu erlassen . Mit
den , Inkrafttreten dieser Polizeiveroronungen treten die in den
bestehende » Gesehen , landesherrlichen und sonstigen Verordnungen
enthaltenen Vorschriften über die äußere Heilighaltung der
Sonn - und Festtage außer Kraft . —

Guörisscz vous des indiwiduesl Heilt Euch
von den Individuen ! Das soll heißen : Schüttelt
den Personcnkllltus ab ! Irief der deutsche Baron Cloots im

Jahre 1793 dem französischen Konvent zu , und mußte , weil

sein Rath nicht befolgt wurde , bald nachher auf das

Schaffot steigen . Und der Rath des armen — an Geld

freilich sehr reichen — deutschen Idealisten , der aber mit

diesem seinem Rath viel praktischen Sinn bewies , war doch
wahrhaftig ei » giltcr gewesen . Hätten die Franzosen den

Rath befolgt , sie wären nicht von den Robespierre , den

Napoleon , den Boulanger und sonstigen Tagesgötzen genarrt
worden . Und wenn andere Völker den Rath unseres
braven Landsmanns sich zu Herzen nähmen , und ,
statt nach Personen und deren gutem oder bösem
Willen zu fragen , unbekümmert um alle in den
Vordergrund gedrängten oder sich drängenden Personen ,
selber ihr Schicksal schmiedeten , dann wäre es bald besser
in der Welt . So beschränkt und so reaktionär das

Prinzip der Selbsthilfe auf wirthschaftlichem Gebiete war —

anderswo thätig zu sein haben , in ihrer Wohnung zu halten .
„ Die Komitee - Mitglieder Hanke und Wießner werden

behufs Rath - und Antworterthcilung Tag und Nacht in

ihren Wohnungen anwesend sein .
„Alle Austräge erhalten Sie mündlich oder schriftlich

durch siäiere Boten , die Ihnen zur Beglaubigung
Photographie mit dem Stempel in blauer Farbe :
nossenschaft " , vorweisen müssen . Alle Ihnen zugehenden
Schriftstücke vernichten Sie sofort nach genommener Kenntniß
des Inhalts ; die Druckschristen verbreiten Sie ftfort nach

mEmpfang derselben in der Ihnen gutdünkenden Weise .
„ Sie beschaffen sich so schnell ivie möglich schwarz - rothe

Leibschärpen , die Sie anlegen , sobald Sic Aufforderung hierzu
erhalten .

„ Der Tag zur Ueberreichung der Adresse ist auf
Dienstag festgesetzt . An diesem Tage gehen drei Musikchöre :
eins vom Blumen - eins vom Steinhauer - und eins vom

Eisenthor ab und treffen sich mit den Ar -

beitern , die sich denselben unterwegs anschließen , auf
dem Markt der Altstadt . Jedes Mnsikkops geht
früh Punkt 9 Uhr von seinem Thore ab ;

Punkt 10 Uhr marschirt der gesammte Zug vom Markte

nach dem Gcsammt- Ministerium .
„ Es ist zu cmpsehlen , daß Jeder von Ihnen eine An -

zahl Leute um sich versammelt , deren feste Gesinnung u>id

Entschlossenheit er kennt , denen er aber bis znm Tage der

That , ohne besondere Ermächtigung , Nichts vvil unseren Be -

schlüssen mitzutheilcn hat .
„Alle übrigen Instruktionen werden zur geeignete »

Stunde gegeben . "
Ein gewaltiger Ernst hatte sich bei diesen Eröffnungen

der Versammelten bemächtigt , sie fühlten das Rauschen des .

Zeitgeistes in ihren Nerven .



wenigstens die Selbsthilfe im Sinne eines Schultze -Delitzsch
— so nützlich und unentbehrlich ist die Selbsthilfe in der
Politik .

Angeregt aber wurden wir zu diesen Bemerkungen
durch ein französisches Blatt , welches das Cloots ' sche Wort
auf den Lärm anwandte , der mit der Reise des Präsidenten
Carnot nach Nancy gemacht wird . Wenn den Franzosen
der Lärm um Nichts schon zu viel ist , welch ' vortrefflicher
Nerven müssen wir Deutsche uns erfreuen , die wir die
hundertfachen Lärme um gleiche Nichtigkeiten geduldig hin -
nehmen , ohne zu mucksen ! —

Ueber die vorjährige Ernte in Prenften veröffent
licht die „Statistische Korrespondenz " die endgiltigen Zahlen
Hiernach war der Erntebetrag in Doppelzentnern ( 10S Kilo
gramm ) bei

Wie man sieht , blieb die Ernte bei den zur mensch -
lichen Ernährung bestimmten Früchten erheblich hinter der

vorjährigen zurück . Beim Winterweizen um 24,3 pCt . „ beim

Winlerroggen um 21,1 , bei den Kartoffeln um 20,3 , bei den

Erbsen um 30,1 und bei Buchweizen um 13,3 pCt . Die
Weinernte ist um 70,4 pCt . zurückgegangen .

Kurz , die vorjährige Ernte war weit schlechter ,
als voriges Jahr von den Behörden zugegeben wurde . Und

auf Grund der falschen Nachrichten , wurden die

Kornzölle zum größeren Thcil aufrechterhalten , j Augen -
blicklich herrscht noch immer Theuerung , und
um das Volk mit ihr auszusöhnen , werden wiederum

günstige Erntebcrichte vorbereitet . Nach den

gemachten Erfahrungen sind dieselben mit größtem Miß -
trauen zu betrachten . —

Der I . Mai der oberen Zehntausend . Der Zufall
spielt uns eine Nummer des „ Hausfreunds " in die Hand ,
eines in Zürich erscheinenden Blattes „ zur Unterhaltung
und Belehrung " . Welcher Art die Belehrung durch dieses
Blatt ist , ersehen wir aus der eindringlichen Empfehlung
der „ Sozialdemokratischen ZnknnftZbilder " von Eugen
Richter ,

„ in welchen der geistreiche Führer der deutschfreistmiigen
Fraktion in Form einer Bellamyade ( einer in Zukunft spielen -
den Geschichte ) ein bis ins Einzelne geführtes Bild von der
Ausführung der Bebcl ' schcn Ordnungsgrundsätze der neuen
sozialdemokratischen Gesellschaft giebt , daS mit logischer Schärfe
die Konseqnenzen dieser Grundsätze zeigt und wahrlich «in kräs -
tigeö Mittel gegen die hoffnungssreudige Begeisterung der
Sozialdemokratte ist . "

Unmittelbar über dieser Empfehlung sinden wir fol -
gende Notiz :

Die Spielbank von Monte Carlo
wird den 1. Mai lSS2 dauernd zu ihren glücklichsten rechnen .
AnS Paris und den andern großen Städien Frankreichs wie
Italiens waren gegen den 1. Mai hin eine Unzahl Fremder

Da mit einem Male ertönte mitten in dem feierlichen
Schweigen ein deutlich vernehmbarer Pfiff , und von der
höchsten Spitze des Gemäuers tönte eine gedämpfte Stimme
hinab in die hochaushorchende Versammlung mit dem Ruf :

„ Habt Acht , Jemand naht ! "
Eine unbeschreibliche Spannung bemächtigte sich der

Anwesenden , und Mancher griff nach einer wohlvcrborgenen
Waffe . Deutlich hörte man das leise Geflüster in den
Blättern und Kronen der hundertjährigen Eichen und
Tannen , von den Anwesenden beinahe das Athnien oder
das Klopfen der Herzen an die entschlossene Männerbrust .

Endlich vernahm man einen leisen Zuruf , und die
Stimme von oben rief eben so leise wie vorhin :

„ Eingetroffen Herr Mensch ! "
Ein Murmeln der Zufriedenheit und der gelösten

Spannung durchflog die Reihen der Männer . Aller Augen
wandten sich nach dem halbverfallenen Pförtchen , durch
welches ohne Kopfbedeckung , mit langwallendem verwirrtem

Haar und ziemlich zerstörter Toilette der Philosoph eintrat .

„ Guten Abend , oder vielmehr : eine schöne Nacht , meine

Herren " , rief er ; entschuldigen Sie mein Zuspätkommen ,
welches mich beinahe um das Vergnügen gebracht hätte .
einmal einer ordentlichen Verschwörung beizuwohnen . Ich
kam erst nach Bleichungen , als bereits an Ihre Stelle die

bewaffnete Macht der Reaktion einmarschirt war . Die
überall herunischwärmcndcn Reiter verleideten mir den Vc -

such des hübschen Ortes , aber ich vermnthete Ihre Anwesen -
heit in der Nähe hier an der Zigarrenspitze unseres Freiin -
des Frank , welche ich am Eingang des Pfades in die

Straße ganz unvcrimithct mit dem Fuße berührte . Glück -

licherwcise habe ich als Gelegenheitsjagcr eine Art Instinkt
gewonnen , eine Art Spürnase , die mich zn einer Polizeier -
stelle befähigen dürfte . Und nun , wie steht ' s ? ist die

Revolution beschlossen ? "

„ Für den äußersten Fall , ja " , erwiderte Lange .
„ Der äußerste Fall wird kommen , muß kommen , ich

habe mich schon darauf eingerichtet . Aber was soll die

Losung sein , was wollen wir dem Volke als SiegeSprämie
aufstellen ? Die Exekutore » der Revolution müssen Farbe
bekennen . "

nach Riviera geströmt , die Alle den Arbeiterkundgebungen mit
ihren etwelchen Dynamitüberraschungen aus dem Wege gehen
wollten . Wer sich aber einmal in den Bannkreis von Monaco
wagt , kann der Versuchung nicht widerstehen , auch dem Spiel -
saale einen Besuch abzustatten . Der Umsatz an den grünen
Tischen des Kasinos von Monte Carlo hat denn auch am
1. Mai fast zwei Millionen Franken mehr betragen , als sonst an
einem gewöhnlichen Tage . Dabei spielte die Bank mit großem
Glücke . Fast Jeder , der sein Glück an der Roulette oder im

lllreats - st . gvmranto versuchte , mußte « neu größeren oder ge -
ringeren Theil seiner Baarschaft in den nimmersalten Rachen
der Spielbank verschwinden sehen . Ein junges Ehepaar hat
an dem denkwürdigen Tage sein ganzes Vermögen verloren
Am anderen Tage fand man sie ertrunken . Sie hatten aus
ihren Taschentüchern und Halstüchern eine Art Seil hergestellt
und sich mit denselben aneinander gebunden , um nur ja im
Tode nicht getrennt zu werden .

Wir wollen den Eindruck dieser Schilderung durch
kein Wort der Kritik abschwächen .

Nur immer langsam voran , damit die Fortschritts
partei nachkommen kann . Die Fortschrittler in Bayern
wollen in der Kammer eine progressive Einkommensteuer
beantragen . Eine progressive Einkommensteuer ist von den

bayrischen Sozialdemokraten schon vor vielen Jahren befür -
wortet und in verschiedenen städtischen Verwaltungen ,
z. B. wenn wir nicht irren der von Nürnberg , auch
durchgesetzt worden . —

Baare ist „nicht auf Fälschung und Betrug , sondern
auf Beihilfe dazu angeklagt " , meldet der Baare - Moni

tcur , die „Rheinisch - Westsälische Zeitung " . Wir dächten ,
das wäre genug . ES fehlte blos noch , daß vor „ auf Beb

Hilfe " das Wörtchen „ nur " gesetzt worden wäre . Gedacht
freilich ist es . Nur auf Beihilfe zu Fälschung und Be

trug ist Bismarck ' s Freund und Helfershelfer angeklagt .
Dieses gedachte „ nur " umsaßt in seiner granitnen Ein

silbigkeit den ganzen Kodex der Schienenflicker » und Millionen

zttchter - Moral. —

Nationalliberale Infamie . Die „Nationalliberale
Korrespondenz * beginnt einen ihrer Spitzclartikel mit den

Worten : „ In Deutschland existiren bekanntlich drei

ozialistische Parteien resp . Gruppen , die
raktionellcn Sozialdemokraten , die unabhängigen Sozialisten

und die Anarchisten . " So der nationalliberale Moniteur .
Er kann nicht aus seiner nationalliberalen Haut . In
Deutschland giebt es bekanntlich drei nationalliberale

Parteien resp . Gruppen , solche die stehlen und lügen ,
olche die viel stehlen und lügen , und solche die sehr viel

tehlen und lügen . Eine vierte Gruppe , nämlich von

olchen , die nicht stehlen und lügen , giebt es nicht . Wie

gefällt der „ Nationalliberalen Korrespondenz " diese
Gruppiruug ? Und wir sind in der Lage , die Rubriken

auszufüllen . —

Er hat ' s gewagt . Der russische Kaiser ist in Kiel

eingetroffen und mit dem üblichen Gepränge empfangen
worden . Wir wollen dabei nur erwähnen , daß , während
der russische Zar dem deutschen Kaiser die Hand drückt , ein

russischer Großfürst mit dem Präsidenten der französischen
Republik ein zärtliches Täte - ä - Töte hat . Unparteiischer

kann man nicht leicht sein , als das zarische Rußland . —

Polizeilicher als die Polizei . Die deutsche Polizei
war so ehrlich einzugestehen , daß der Raubanfau auf den

Probst P o n i n s k i in Posen mit Politik Nichts zu thun
hatte . Das ist den Spitzeln der „ Autonomie " , die ja für
politische Verbrechen zu sorgen haben , nicht recht , — sie
reklamiren alle vier Räuber für sich, und meinen — um
dem Spießbürger gruselig zu machen , waS auch zum Hand
iverk gehört — die Attentäter seien nur an ihrer zu großen
Humanität zu Grunde gegangen ; hätten sie Poninski sofort
getödtet , so wären sie entkommen . Nu » — w i r wollen
das Gcdächtniß jener vier Männer in Schutz nehmen —

möge man ihr Handeln beurtheilen , wie man will , Kameraden
der Antonomie - Spitzel sind sie nicht geivesen — s o tief
waren sie nicht gesunken . —

Russisches . Die Nachrichten von Haussuchungen ,
Verhaftungen , Verschickungen , entdeckten Verschwörungen ,
entdeckten Gcheim - Drnckereien gehören zwar zu den Zuständen
des ZarenlandeS wie das tägliche Brot zum Essen , und

man ist so daran gewöhnt , daß man sie kaum mehr beachtet ;

allein in jüngster Zeit sind die Nachrichten doch ungewöhnltch
massenhaft ausgetreten und gleichzeitig auS den verschiedensten
Landestheilen zu uns gedrungen , sodaß wir annehmen

müssen , es sei Außergew öhnliches vorgekommen . Wir hoffen
bald in der Lage zu sein . Näheres mitzuthcilen . Was ivtr

in den Blättern finden , ist zu vag und zu widerspruchsvoll ,
als daß es verdiente wiedergegeben zu werden .

Die italienische Krisis . Der Kammerausschuß hat
mit 20 gegen 12 Stimmen beschlossen , dem Herrn Angst -

minister Giolitti blos ein Zwölftel des Jahresvudgets statt
der geforderten sechs Zwölftel zu bewilligen — das heißt,
man will ihm blos auf einen Monat Kredit geben . Um

in einem Monat die Auflösung und die Neuioahlen bis zur

Konstituirnng der neuen Kammer fertig zu bringen , dazu

gehört freilich Eile , und gleich allen anderen Todeskandt -

daten hat Herr Giolitti keine Eile . Niemand sttrbt gern —

zumal Jemand , der so gut wie Giolitti weiß , daß es keine

Auserstehung giebt .

Vielleicht will die Kammer Herrn Giolitti auch blos

zum Rücktritt zwingen . Doch — was die Kammer will ,

und was Giolitti will , ist höchst gleichgiltig — Italien
geht am Dreibund zu Grund und steht vor dem Bankrott ,

wo nicht vor einer Revolution , und um diese Thatsache
kommt man mit keinen Pfiffen , Kniffen und Phrasen
herum .

Vor einer Revolution , sagten wir ; und vor uns haben
es konservative Politiker in Italien gesagt — Anhänger
der Krone . Giolitti gilt allgemein als eine Kreatur de »

Königs und der zwei anderen Dreibundstaaten . Nudini ,
der vorige Minister , hatte in dem Dreibund die Quelle des

Uebels und der Gefahr erkannt , und er suchte die Lasten
desselben zu mildern . Der König aber , der mit Recht oder

Unrecht in den Ruf gekommen ist , dem Dreibund aus per -

sönlichen und dynastischen Gründen anzuhängen , soll Giolitti

zum Sturze Rudini ' s angefeuert haben . Jedenfalls ist der

konservative Rudini dieser Meinung , und er hat auch dte

Meinung ausgesprochen , daß der König die Dynastte gegen
die Nation gesetzt habe und bei dem Spiel die Krone ver -

lieren könne . Leidenschaftliche Worte fliegen hin und her - -
die Anhänger der Krone werden immer kleinlauter , und

sollte der König die beabsichtigte Reise nach Berlin nicht in

letzter Stunde noch ausgeben , so könnte er vielleicht in dieser
kritischen Krisenzeit den kritischen Wioment versäumen , in

dem seine Krone noch zu retten ist — wenigstens für einige

Jahre . —

Nicht genug ? „ Die bestehenden Gesetzt reichen nicht
aus zur Bestrafung und Unterdrückung anarchistischer Ver -

brechen " — ist der stereotype Refrain der französischen
Ravachol - Ritter und ihrer deutschen Kumpane . Nun , da

kommt recht gelegen folgendes Telegramm :
Paris , 4. Juni . Der Direktor und der Redakteur des

anarchistischen Journals „ En Dehors " wurden wegen Be¬

leidigung der Armee und Aufreizung zum Morde ,u j »
IS Monaten Gefängniß und 2000 Franks Geld -

büße verurtheilt .

Achtzehn Monate und 2000 Franks wegen eine » Preß -
Vergehens , von dem bei der völligen Abonnentenlosigkeit deS

raglichen Winkelblattes obendrein noch außer der Polizei
und ihren Helfershelfern kein Mensch EtwaS erfahren hat
— das , dächten wir doch , wäre genug , um auch den ängm -
! ichsten Angstphilister zu befriedigen . Und das war mit

dein bestehenden Gesetze zn leisten . —

Zum Durhauier Streik schreiben Bourgeoisblätter :
„ Es ist sehr wahrscheinlich , daß eine große Zahl der bisher

beschäftigten Arbeiter in Durham während der nächsten
12 Monate überhaupt keine Arbeit findet . " Das schreibt
das Völkchen , um den Arbeitern einen Eselstritt zu ver -

letzen oder sie einzuschüchtern , merkt aber in seiner Be «

chränktbcit nicht , daß es gegen die bürgerliche Gesellschaft
und kapitalistische Produktion eine schwere Anklage erhebt ,
die nur Wasser ist aus unsere Mühle .

Uebrigens sollten die Herren mit dem vas victis —

Wehe den Besiegten ! — in diesem Falle etwas zurückhaltender
ein , denn die Durhamer Grubenarbeiter sind jeden Augen -
>lick in der Lage , den Kampf wieder auszunehmen . Sie

ind nicht besiegt .
Ueber den Bischof von Durham , der in dem Streik die

Vermittlung übernahm , erfahren wir nachträglich , daß er

Wir haben darüber noch nichts beschlossen , aber wir

müssen darüber beschließen " , entgegnete Lange , „ damit Jedem
gleich bei Beginn der Aktion auch das Ziel derselben ge -
läufig werde und man nicht nach dem Siege die Zeit mit

unnüthigen und sogar gefährlichen Debatten vergeudet . Der

ehemalige Ministerpräsident und Führer der Konservativen
hat sich mit mir in Einvernehmen gesetzt und mir die Neu -
tralität seiner Partei beim Kampfe gegen die liberale Bour -

geoisie in Aussicht gestellt , wenn wir die Monarchie zu
respcktiren und nur den gerechten , allen Staatsbürgern ge -
rechten Staat zn erstreben gewillt sein sollten . Ich meiner -
eits sehe mehr auf die Anerkennung unserer gerechten Forde¬

rungen sozialer Freiheit und Gleichheit , als auf die

zeitweilige Staatsform . Der Name und das Wesen der

Republik ist der großen Menge noch nicht klar genug , um

nicht auf Vorurtheile und Bedenken zu stoßen . Ich schlage
deshalb vor , daß wir den freien Volksstaat als unser Ziel
?roklamiren . "

Was mich betrifft ", erklärte Wießner , „so gebe ich
ehr wenig ans das Versprechen der Neutralität von Seiten

der Konservativen , die es unmöglich ehrlich mit uns meinen
können . Eine wirklich demokratisch eingerichtete Monarchie
würde allerdings unsern Zwecken vorläufig genügen ; aber

ich weiß nicht , ob eine solche überhaupt möglich ist ,
ivir haben noch keine in der Geschichte gefunden .
Wir haben zwar viele Republiken gesehen , welche der

oztaleit Freiheit und Gerechtigkeit keine Rechnung getragen
haben , aber jedenfalls ist diese Form dem freien Volksftaat
entsprechender , und deshalb stimme ich lieber für die

Republik . "
Meine Freunde, " rief Mensch mit einer Lebendigkeit ,

! ) ie man sonst an ihm nicht zu bemerken gewohnt war , „ich
muß Jhiten entschieden erklären , daß ich, wenn ich kämpfen
muß , wie ich denn auch will , sobald es gilt , für nichts
Anderes kämpfen kann und werde , als für die Republik .

bin ein Mensch , fühle mich als solcher jedem aitderen

"che « gleich , und meiner Menschenwürde und meinem

chenbeivußtseiu widerstrebt es vollständig , einen anderen

chen als etwas Höheres , als eine halbe Gottheit
mir >ju erblicken , der doch dieselben Schwächen der¬

en
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menschlichen Natur in sich hat , wie ich, und diese seine
Schwächen mit den Kräften des gcsammten Staates zur

Geltung bringen kann , wenn er will und die Geschicklichkeit
dazu besitzt . Ich will die Revolution nicht provoziren , wir

Alle wollen es nicht . Wenn wir aber durch die Monarchie ,
gleichviel mit welchem Ministerium , zur Revolution genöthigt
werden , dann ist es die Monarchie , welche wir zu bekämpfen
haben , da die Monarchie ein solches Ministerium �möglich
gemacht hat und ihm die Mittel , uns zu schädigen und in

) er freiheitlichen Entwickeluug auszuhalten , gegeben hat .
Mögen die Anhänger der Monarchie uns den Beweis

liefern , daß die Monarchie nicht gegen die gerechten
Forderungen des Volkes vorschreitet , und zwar , wie ge -

wöhnlich , mit Polizei und Waffengewalt , dann wird die

Monarchie auch von uns nicht ohne Weiteres angegriffen
werden . Den aber will ich sehen , der beim Siege in einem

von der Monarchie uns aufgezwungenen Kampfe nicht

Freihcitsgefühl , Männer - und Menschenwürde genug besitzt ,
um die Monarchie ferner für unmöglich zu erklären . Jeder
Mensch wird als RepttbUkaner geboren , jeder denkende

Mensch bleibt Republikaner , wenn er ' s auch nicht immer

bekennt , und wenn die Menschheit gegen ihr gefährlich
werdende staatliche Mächte siegt , kann sie ihr Heil ,
ihre Würde nur in der Republik gelegen sehen .
Die Monarchie mag sich möglich erhalten , dann ivird

sie möglich bleiben ; sobald sie eine Niederlage erleidet ,

ist sie gewesen ; jeder Sieg gegen sie muß ihre Vernichtung
in sich tragen . Und ich sage Euch , Freunde , es ganz un¬

umwunden heraus , entweder Ihr stimmt für die Republik
und ich kämpfe , falle oder siege mit Euch , oder ich ziehe
allein für mich in eine Gegend , wo mir kein Sklave , kein

Schranze und Höfling , kein Speichellecker , kein Aristokrat ,
kein Pfaffe , kein Geldsack - Bourgeois zu Gesichte kommt . Wer

so gesimit ist , wie ich, der spreche es aus und rufe mit mir :

Hoch lebe die Republik ! Im Namen der Freiheit , der

Gleichheit , der Brüderlichkeit aller Menschen : Hoch lebe
die Republik ! "

„ Hoch ! Hoch ? Hurrah ! riefen die versammelten Männer ,
wie mit einein Athem .

„ Freunde, " begann Lange , nachdem sich die allgemeine



ein Mitglied der Friedens - und FreiheitS - Liga ist und auf
dem letzten englischen Friedenskongreß für die V « r -
einigten Staaten von Europa eine Lanze ge -
brachen hat . Solche Geistliche kommen in Deutschland aller
dings nicht vor . —

Tie Wahlkampagne In England ist bereits in
vollem Gang , obgleich uns noch dritthalb Wochen von der
Auflösung des Unterhauses trennen . Indem wir auf unseren
Londoner Brief in der heutigen Nummer verweisen , wollen
wir blas bemerken , daß die „affenartige Geschwindigkeit " , mit

welcher der alte Gladstone aus einem unzweideutigen Gegner
des Achtstundentags sich in einen zweideutigen Anhänger
desselben verwandelt hat , selbst in den Kreisen seiner eigenen
Anhänger Kopsschüttcln hervorgerufen hat . Der Leim ist
doch gar » u sichtbar . Wie viele Gewerkschafts - Gunpel wohl
darauf gehen werden ? —

Präsidentenwahl in Amerika . Alle 4 Jahre im
November wird in den Vereinigten Staaten von Nord -

amcrika der oberste Beamte gewählt . Persönlich hat der -
selbe so gut wie nichts zu sagen , er muß den Willen der
herrschenden Klassen thun . Und wenn auch die herrschenden
Klassen in Amerika sich in zwei Gruppen theilcn , die „ Re -
publikauer " und „ Demokraten " heißen , so sind die ursprüng -
lichen, in dem Konflikt zwischen Sklaverei - Freunden und

Eklaverei -Feinden erwachsenen Unterschiede doch längst ver -
wischt . Seit der Niederwerfung des rebellischen Südens
gicbt es keinen Streit um die Negersklaverei mehr , und die
ehemals sklaverei - freundlichen „ Demokraten " sind heute von
den ehemals sklaverei - feindlichen „ Republikanern " prinzipiell
durch nichts getrennt und praktisch nur durch daS Be¬

streben, für sich allein die materiellen Vortheile des Be -
sitzes der politischen Macht — und sei es auch nur die Macht
der Verwaltung des ungeheueren Reiches — zu
monopolisiren . Demokraten und Republikaner in Amerika
lind genau wie die Whigs und Tories in England , Kon -
kurrcnten mit gleichem Ziel « jede der beiden Parteien zu -

sammengehalten und beide auseinandergehalten durch das

geschäfthche Konkurrenzintereffe .
Ehe die Parteien zur Präsidentenwahl vorschreiten ,

welche indirekt ist und in ziemlich verwickelter und un -

demokratischer Weise vor sich geht , halten sie „ K o n v e n -
t i o n e n " ( Konvente ) ab , auf denen sie sich über die Per -
sonen der Kandidaten zur Präsidentschaft und zur Vize -
Präsidentschaft «inigen . Der Vizepräsident wird nur für
den Fall gewählt , daß der Präsident durch Krankheit . Tod
oder eine andere Ursache außer Stand gesetzt wird , sein Amt

auszuüben , in welchem Falle der Vizepräsident als Präsident
i » funktioniren hat . Die Demokraten sind diesmal , in Bezug
auf die Pcrsonenfrage nicht gespalten ; wie es scheint ,
werden sie den vorigen Präsidenten Elev eland aufstellen .
Nicht so einig sind die Republikaner , die heute
in Minneapolls ihre Konvention haben . Bei ihnen
stehen der jetzige Präsident Harris on , und dessen
Staatssekretär für das Aeußere , B l a i n « . der aber vor

einigen Tagen , um frei « Hand zu bekominen , sein Amt

niederlegte , als Kandidaten sich gegenüber . Harrison ist
der ehrlichere , Blaine der geriebenere — ein unskrupulöser
Politiker , mit allen Hunden gehetzt und zu Allem fähig .
Mas Geld und Macht bringt — vom Stoff der Bismarck ,
Baare , Crispi u. s. w. Seine Ernennung wäre sicher , wenn
sein Ruf , licht so schlecht wäre . Doch wir wollen uns den

Kopf der republikanischen Delegirten nicht zerbrechen —

vielleicht können wir schon in heutiger Nummer ihren Be -

schluß mittheilen . —

Die Rebellion In China — Männer , denen die Zu-
stände des Himmlischen Reiche » aus eigener Anschauung be¬
kannt sind , nennen es eine Revolution — geht trotz
aller Anstrengungen der Regierung ihren Gang . Nachdem
vor Jahresfrist das Ende des Aufstandes amtlich an -

gekündigt war . muß jetzt amtlich gemeldet werden , daß
zwischen chinesischen Truppen und Rebellen ein schiverer
- kämpf stattfand " . „Letztere wurden, " so schließt das Tele -

Erregung einigermaßen gelegt hatte , „ es bedarf wohl keiner

Abstimmung darüber , welches Losungswort von uns auS -
gkgeben werden soll , wenn wir das Volk zum Kampfe aus -
vufen müssen ? "

«Nein , nein , hoch die Republik ! " riefen die versammcllen
Männer .

« Nun wohl , so wird es nöthig sein , daß wir daSLosungs -
wort in die Reihen derjenigen Männer tragen , die von unseren
Gegnern auserlesen sind , uns zu unterdrücken , obwohl sie
zum weitaus größten Theil uns zugehören . Em Bundes - ,
' " i Kampflied von unserem Habicht gedichtet , wird uns in

Tagen der Kämpfe begeistern und allenthalben Freunde
heranziehen , die sich bis jetzt damit begnügt hatten , uns
chrcil Beifall zu erkennen zu geben . Ich lese Euch das Gc -

dicht vor ; es soll unser Bcgleltcr überall im Kampfe sein :

Damit es besser werde

Hienieden , Brüder auf Z
Die schöne weit « Erde
Will einen bessern Lauf .
Will länger nicht die Stätte
Bon Herr ' n und Knechten sei »,
Will von der Sklavcnkette
Den letzten Sohn befrei ' ».
Schließt Euch an ' s Ganze an ,
Zersprengt den alten Bann ;
So «nggeschlossen
Als Kampfgenossen :
Der Freiheit , der Gleichheit brecht Männer kühn die

Bahn !

in Europa , wo man sich aufs Lügen doch ebenso gut vev

steht , wie im Lande des Urzopss . —

Eine neue Büberei des „ Leipziger Tageblatts " .
In unserer Sonnabend - Nummer fertigten wir das „Leipziger
Tageblatt " gebührend ab wegen der lügenhaften Nachrichten ,
die es boshafter Weise über den Gesundheitszustand unseres
Genossen Bebel verbreitete . Neuerdings steht dieses
Blatt , das die Verleumdung und Ehrabschneiderei ge -
werbsmäßig betreibt , sich genöthigt , seine lügenhafte Notiz
selbst zu berichtigen . Es thut dies aber in der buben -

hasteften Weise , indem es nunmehr aus Rachsucht gegen den

politischen Gegner dessen nächste Angehörige , seine Tochter
und seinen Schwiegersohn , mit Koth bewirft .

Wohl das gemeinste Blatt der deutschen Presse , läßt
daS „Leipziger Tageblatt " sich von seinem seiner würdigen
Berliner Berichterstatter Folgendes melden :

„ Da wir gerade dabei sind , feiste Enten zu tödten , wollen
wir noch mittheilen , daß der sozialdemolratische Abgeordnete
Bebel , welcher angeblich in Zürich bei seinem Schwiegersohn
Dr . Simon sich aufhalten und von diesem wegen hochgradiger
Nervosität behandelt werden soll , frisch und gesund ist und in
Berlin verweilt . Er ist sogar geistig so „klar " , daß er versichert ,
wenn er sich einmal krank fühlen werde , wolle er sich niemals
von seinem Schwiegersohn behandeln lassen . Dessen geistige
und medizinische Qualitäten schätzt nämlich Herr Bebel ebenso
niedrig ein , wie andere Sterbliche . Herr „ Doktor Simon " hat
es , zum lebhasten Bedauern des Herrn Bebel , niemals ver -
mockt . «in deutsches Abiturienten - und noch viel weniger ein

medizinisches Staatsexamen abzulegen . Er ist lediglich
„ amerikanischer Doktor " und „freier Arzt " — wie sie daS

tyrannische Deutschland Gott Lob noch nicht anerkennt . Herr
Bebel empfindet keineswegs Befriedigung über die Wahl
seiner Tochter , ivelche auch nach ihrer Verheirathung noch
„naturwissenschaftlichen Studien " in Zürich obliegt . "

Wie jene erste Notiz über Genossen Bebel , so sind die

Angaben über Bebel ' ? Schwiegersohn und Tochter von A

bis Z gemeine Erfindungen und niederträchtige Lügen .
Wenn der Berichterstatter deS „Leipziger Tageblattes "

es nicht weiß , hätte er es leicht erfahren können , daß
Dr . Simon in Berlin und Jena studirte und in Jena seinen
Oootor plülosopluas absolvirte . Alsdann ging Simon nach
Zürich , studirte Medizin und machte dort mit Auszeichnung
das schweizerische Staatsexamen , auf Grund dessen er gegen -

wärtig in St . Gallen praktizirt . Was der bübische Bericht -
erstatter serner über die Eheverhältnisse von Bebel ' s Tochter
berichtet , ist ebenfalls vollständig erlogen . Dr . Simon wird ,
da die Schandnotiz offenbar darauf berechnet ist , ihn zu

schädigen , wohl Gelegenheit nehmen , daS „Leipziger Tage¬
blatt " für seine schuftige Gemeinheit gerichtlich zur Ver -

antwortung zu ziehen . —

Viel säen Eure Hände ,
Wo bleibt die Freiheitisaat ?
Ihr bauet ohne Ende ,
Wo bleibt der GleichheitSstaat ?
Der Staat , der Glück und Segen
Bringt Allen im Verein ,
Der Staat soll allerwegen
Nun uns ' re Losung sein !
Schließt Euch an ' s Ganz « an »c.

Ihr schafft und bringt tagtäglich
Doch alles Gut hervor .
Und Euer Laos blieb kläglich !

Di « sozialdemokratischen Stadtverordneten Berlins

haben in ihrer gestrigen - Fraktionssitzung über die Betheiligung

einiger ihrer Kollegen an der Beerdigung de ? verstorbenen Ober -

bürgermeisters von Berlin verhandelt . Die Fraktion war , einschlicß -

lich der Kollegen , welch « sich an der Feierlichkeit betheiligt habe » , der

Ansicht , daß von parteipolitischen Gesichtspunkten aus keine

Veranlassung vorlag , dem Herrn v. Forckenbeck durch Betheiligung
an seinem Begräbniß eine besondere Ehrenbezeigung zu erweisen .
Die Betheiligung ist ohne vorherige Besprechung in der Fraktion

erfolgt , in der Meinung , daß es sich nur um die Erfüllung einer

Förmüchleit handele . Hätte eine Besprechung über diese Angelegen -

heil in der Fraktion stattgesunden , so würden alle sozialdemokratischen

Stadtverordneten in Berücksichtigung des von Herrn v. Forckenbeck

gegen die sozialdemokratische Partei und deren Vertreter mehr -

fach geübten Verfahrens sich von der Theilnahme an den Be -

erdigungsseierlichkeiten dieses Oberbürgermeisters fern gehalten

haben .

Im Uebrigen legt die Fraktion dem Verhalten einiger Kollegen

in dieser Angelegenheit keine weitere Bedeutung bei , weil durch

die . wenn auch in diesem Falle . ni cht angebrachte Erfüllung

einer Formalität weder das Prinzip , noch die Interessen der

sozialdemolratische » Partei geschädigt werden können . —

So hebt Euch selbst empor ;
Ihr sprenget ohne Schauern
Das härteste Gestein .
Wollt Ihr von Kcrkermauern
Die Erve nicht befrei » ?
Schließt Euch an ' s Ganz « an : c.

So mög ' das Lied erklingen ,
Dem Liede folg ' die That ,
Wir müssen ihn erringen
Den freien Völkerstaat ,
Daß Freiheit komm ' und Frieden
In die verivorr ' ne Welt ,
Euch ist der Ruhm beschieden ,
Dem ganzen Volk als Held ,
Schließt Euch an ' s Ganze an k .

Der Mond war inzwischen verblichen , die Morgen -
dämmerung herausgebrochen , und jetzt brachen sich schon die

ersten Sonnenstrahlen an dem verwitterten Gemäuer :

„ Freunde " , rief Lange , „die Stunde deS Scheidens ist
gekommen : der junge Morgen mahnt uns an unsere Pflicht ,
an ernste Arbeit . Seht , herrlich strahlt die Morgensonnc
über unseren Häuptern , als wäre es die Sonne der Freiheit ,
der wir entgegenstreben . Und diese Freiheit wird kommen ,
wenn Jeder mit männlichem Muthe das Seine thnt . Die
Welt ist schön , wunderschön , wenn wir sie als den Rahmen
betrachten oder als den Hintergrund , von dem ein Schein
schönen , freien , echten Menschenthums sich loslöst , ohne ihn
zu verlassen . Dann , wenn es keine Unterdrücker und

Unterdrückten , keine Herreu und keine Knecht « mehr
geben wird , wenn nach so vielen Kämpfen gegen
den düstern Wahn und seine Finsterlinge die

Menschheit sich als eine große FamiUe , bestimmt zu
einem höheren gemeinsamen Streben , erkannt hat , dann erst
werden wir , wie leise Morgendämmerung , eine Ahnung
von dem bekommen , wozu die Menschheit eigentlich auf
Erden bestimmt ist . Ich sehe diesen Morgen nahen , aber

ihn voll und prächtig herauszuführen , soll unser nie

zu vergessendes Ziel sein . Und nun thue Jeder das Seine ,
wir wir das Unsrige zu thun entschlossen sind . Und

wie es heute uns die unvergängliche Natur vorspricht

Indem wir uns diesem Beschluß unserer Genossen in de «
Berliner Stadtverordneten - Versammlung durchweg anschließen .
können wir nur anrathen , in allen Fällen eine offizielle
Vertretung unserer Partei nur nach vorgängigem Beschluß der

betreffenden Körperschaft �erfolgen zu lassen .

Immer vorwärts ! Landagitation in ausgedehntem Maße
beschlossen die Delmenhorster Parteigenossen während dieses
Sommers durch Ausflöge an Sonntagen zu betreiben , wobei ge -
lesene Zeitungen und Broschüren an das noch unter dem Drucke
des Feudalwesens lebende Landproletariat vertheilt werden

sollen . — Vorvergangenen Sonntag unternahmen mehrere Sozial -
demokraten aus Cronberg , unterstützt von einem Frankfurter
Parteigenossen , eine Agitationstour in die entlegensten Orte des
Taunus . Die Mühe war vom besten Erfolg « gekrönt , denn
in drei Orten haben eine große Anzahl Arbeiter sofort aus die

Frankfurter „ Bolksstimme " abonnirt .

Todteuliste der Partei . ' In Karlsruhe wurde am
31 . Mai der während deS Sozialistengesetzes wohlerprobte
Parteigenosse Ernst T h a l e r beerdigt . — In Leipzig -
Gohlis starb der Metallarbeiter Johcmn R i e g e r .

Polizeiliches , (Gerichtliches tt .
— DaZ öffentliche Tragen von Kränzen mit rolhen

Schleifen ist in S ch l e s iv i g nicht gestattet , weil nach An -
ficht deS Regierungspräsidenten „diese Schleifen geeignet sind ,
öffentlich Anstoß und Aergerniß zu erregen " . So wurde einem
Tischler in Neumünster auf ein diesbezügliches Gesuch mitge -
theilt . Daß rothe Kranzschleifen , die bei der Beerdigung eines
Sozialdemokraten zur Verwendung kommen , öffentlich
Anstoß und Aergerniß erregen sollen , kann doch nur auf jene
wenigen Leute zutreffen , die selbst angesichts der Majestät des
Todes ihren Haß gegen Andersdenkende nicht zu bemeistern wissen .
Andernfalls müßten die rothen Kranzschleifen in ganz Deutsch -
land dasselbe „ Aergerniß " hervorrufen , was bekanntlich nicht der
Fall ist , denn in den meisten Orten hat die Polizei gegen solchen
Grabschmuck bisher Nichts einzuwenden gehabt . Di « Echtes -
wiger Regierung würde sicherlich im Sinne der Mehrheit der
Schleswiaer handeln , wenn sie jene Verfügung aushöbe .

— Vom Schöffengericht zu Grimmen wurden mehrere
Vorstandsmitglieder des dortigen Arbeitervereins wegen Nicht -
anmeldung einer Versammlung zu je 1ö M. Geldstrafe ver -
urtheilt . Die Anklage stützt sich auf folgenden Hergang : Am
7, Februar fand in Grimmen die erste Mitgliederversammlung
jenes Vereins statt . Nach Wahl des Vorstandes und Besprechung
innerer Vereinsangelegenheiten las ein Genosse «inen Artikel aus
dem „ Stettiner Volksooten " vor . welcher den Erlaß des Prinzen
Georg von Sachsen über die Soldatenmißhandlungen betraf .
Dadurch sollten öffentliche Angelegenheiten erörtert worden sei ».
Der Amtsanwalt sagte , als ihm entgegen gehalten wurde , daß
der Verein kein politischer sei . sondern auf § lö2 der Gewerbe «
Ordnung beruhe , er müsse annehmen , daß er trotzdem ein poli »
tischer Verein sei , da er mit Hilfe Stralsunder Sozialdemokraten
gegründet wnrde . Das Merkwürdigste an der Sache ist , daß
einer der Verurtheilten in der Versammlung erst Mitglied des
Vereins wurde . und drei andere an dem Abend erst in den Vor -
stand gewählt wurde » ; trotzdem sollen sie schon für die Anmel -
dung der Versammlung verantwortlich sein . Gegen das Urtheil
ist Berufung eingelegt .

— Ein gewisser Schaber , der vor etwa 20 Jahren vom
Schwurgericht in LudwigSburg wegen Mordes zum Tod « ver -
urtheilt , dann aber zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe be¬

gnadigt worden , und nachdem er Jahre lang gesessen hatte , völlig
vegnadigt wurde und nach Amerika auswanderte , hat dort eine

Broschüre herausgegeben , in der er den Nachweis versucht , daß
ein falsches Urtheil gegen ihn gefällt sei . Die in Stuttgart er -
scheinende „ Schwab . Tag w. " hat diese Broschüre auszugs -
weise wiedergegeben ; da darin schwere Beschuldigungen gegen
den dermaligen Oberlandesgerichtsrath Bucher in Stuttgart , der
in jenem Prozesse als Untersuchungsrichter fungirt «, mit Bezug
aus diese seine Thätigkeit enthalten sind , wurden am S. Jum

Nummern des genannten Blattes mit Beschlag belegt . ( „Frkf .
Zeitung . " )

— Einen Psingstgruß in Gestalt eines Strafmandats
von 30 M. erhielt der Vorsitzende des Sozialdemokratischen
Vereins für W i l h e l m s b u r g und Umgegend , weil er eine
Festlichkeit abgehalten haben soll , ohne dieselbe anzumelden , resp .
die Genehmigung dazu einzuholen . Die betreffende Festlichkeit
ist die Märzseier , an welcher nur Mitglieder des Vereins und
deren weibliche Angehörig « theilnahme » . Ein gleiches Straf¬
mandat erhielt der Wirth Gerds , weil er seinen Saal zn der

Festlichkeit hergegeben hat . Erst vor Kurzem wurde Gerds

seitens des Landraths die Feierabcndzeit um eine Stund « gekürzt
und zu gleicher Zeit die Entziehung der Wirthschaftskonzesston
angedroht . Selbstverständlich werden sich erst die Gerichte mit
der Sache zn beschäftigen haben .

im flammenden Beispiele , laßt es al » unser Losungswort
gelten :

Durch Nacht zum Licht ! "
„ Amen , Amen ! " rief d « Versammlung wie aus

einem Munde . Die Kampfgenossen schüttelten sich die

>ände ; und nun ging es hinunter in die sonnenerleuchteten
lurc » aus verschiedenen Pfaden und doch Alle nach einem

Ziele .
Dreizehntes Kapitel .

Die Heerschau .
Woher wohl Gerüchte entstehe »? Von den achtzig

Männern , welche in der Ruine gewesen , hatte Keiner wieder

das furchtbare Wort „ Revolution " gesprochen , und doch
war es in Aller Munde und erschreckte alle friedliebenden
Gemüther .

„ Am Dienstag giebt ' s Revolution, " sprachen schon Viele

deS Sonntags vorher ; die vermeintliche Arbciterrevolte in

Bleichungen und Hasselbach gab dem Gerücht einen eigen -
thümlichen Charakter von Wahrscheinlichkeit .

Am Montage bereits schafften Viele ihr Silberzeug .
und was sie sonst an irdischen Schätzen leicht wegschassbarer
Art besaßen , in die Keller , oder übergaben es dem Schooße
der Erde , dem es in seiner Rohsorm einstmals mit so viel

Mühe abgerungen worden .
'

Eine Revolution ist gefürchteter als ein Krieg , weil man
weder die Macht , noch die Absichten , noch den Charakter des

Gegners beinessen kann . Man sieht geistig erhabene , edel -

gesinnte Männer an der Spitze der Beiveguna einherschreiten .
Werden sie aber auch au der Spitze bleiben ? Dagegen sieht
man zu den Sammelplätzen Menschen eilen , deren wilde

trotzige , durch Leidenschaft entstellte oder durch langes
Elend verkümmerte Züge Furcht , Mitleid , Abschen zugleich
erregen . Wie ! wenn es diesen gelänge , die Geivalt in ihre
Hände zu bekomme » , wenn sie im Besitz derselben plötzlich
den Wunsch fühlen sollten, sich für die lange Unterdrückung
durch einen furchtbaren Akt der Wiedervergeltung zu
rächen ?

( Fortsetzung folgt . )



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publik « «

gegenüber keinerlei Verantwortung .

Theater .
Mittwoch , den S. Juni .

Vpmthaus . Lohengrin .
Kchanspielhaus . Die Quitzows .
Kerlinrr Theater . Der Hütten -

besitzer .
Deutsche » Theater . Doltor Klaus .
Lesstng Theater . Die häusliche Frau .
Friedrich - MUHeluißiidt . Theater .

Der Bettelstudent .
Thomao - Theater . lDie Ulanen .

KeUeaUiance - Theater . Der Aben -
teurer .

Ostend - Theater . Die Kellnerinnen
von Berlin .

Kroll ' « Theater . Fidelio .
Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Kvinter - Gartr « . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Kaufinaiin ' o UariStS . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reichshalle « . Spc -

zialitäten - Vorstellung .

Verl . Lommer - Ideater
( Lock - vrsuerei , Ternpelboier Berg )

Mittwoch , den 8. Juni :

1. Theil : Grosse Specialltäten - Tor -
stellnng .

2. Theil : Bennann und Dorothea ,
Posse mit Gesang in 1 Akt
von D. Kaiisch und E. Weirauch .

8. Theil ; „ Die Sonntagsjäger " , oder

„Verplefft " . Posse in I Akt
von Kaiisch und Hoier .

4. Theil : Specialitäten - Vor¬

stellung .
Zum Schluss : Der Zanberbnmnen

der Najaden , grosses Balletdiver -
tissement , ausgeführt von dem aus
20 Damen bestehenden Corps de
Ballet .

Anfang : des Konzerts ÖVa Uhr ,
der Vorstellung 7Va Uhr .

Bei ungünstiger Witterung bieten
die gedeckten Hallen Schutz für

ca . 3000 Personen .

Morgen : Grosse Vorstellung .

- Wallner - Theater .
Ben - Ali Bey ' s

orientalische

Zauber und Wunder .
Kasseneröffnung Vfi Uhr . Auf . 8 Uhr .

Preise : Parqu . 3, 1,50 und 1 M.

Ränge : 3, 2, 1 M. und 50 Pf . Loge
4 und 3 M. Kinder die Hälfte . Vor -

verkauf Jnvalidendank und an der

Theaterkasse .
_

609M

Passage -
ticum .

leu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
Neu I

Eine Kriminal¬

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

CssKnn ' s
Panoptikum .

Ceöftet von 3 Uhr Morgens
bis 13 Uhr Abenbs .

Alt - Moabit 80/81 .

,i » , Er . itonjnt, Tstckr
« d gptjinlitättii .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

Hellmuth Peters .

Uoiia Wolf Bergschloss - Brauerei Hasenhalde .

11 6116 » 611 . Heute , Mittwoch :
1. Kinderfest mit Gratis - Uerloosung .

Puppentheater , Ktangenkletter « , Mettlaufen , Konbonrege » , Festzuge .

Nachmittag : Konzert , Spezialitäten , Ball .
ritt 15 Pf . für Erwachsene , Kinder 10 Pf . die Geschenk , Müh

Gratisloos erhalten .

Donnerstag : 1 . Land - und Wasser - Monstre - Feuerwerk

Eintritt Mütze und
423b

Th . Keller ' s Hofjäger , Hasenhaide ,
Kergmaun . Straßen

Ecke .
Heute , Mittwoch , den 8. Juni 1892 : erstes grosses

Bf iMrlAM - BTAet mit Gratis - Verloosung , Hahuenschlag .
IViniierBreSI IZackhüpfeu . Sonbanreg - n etc .

Großes Garten - Konzert . Im großen Saale :

Marionetten - Theater . Nolksbelnstigungeu . Ball .

Abends : Grosser Fackelzag und bengalische Beleuchtung . Anfang 4 Uhr .
Entree 15 Pf . , vorher IV Pf . , Kinderbillets nur an der Kasse . A. Frölich .

Achtung ! Achtung !

Große öffentliche

MsemMW MsmsmmlW
am Donnerstag , den 9 . Juni , Abends 8v , Uhr ,

in Joers Salon , - WZ Andreasstraße 21 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Delegirten von der Parteikonferenz .
2. Diskussion . 423b
3. Wie stellen sich die Berliner Genoffen zu den 3 Stadtverordneten .
Es ist Pflicht eines jeden Parleigenoffen , in dieser Versammlung zu

erscheinen . Der Vertrauensmann .

Achtung ! Achttmg !

aurer Herlins it . Umg .
Mit ein und derselben Tagesordnung finden

am Voauerstag , den 9 . Juni , Abends 8»/ - Uhr :

3 gr . öffentl . Naurerversammlungen
in folgenden Lokalen statt : 428/5

1 . im großen Saale Höutgshef , Bülowstr . 37 ;
2 . für Moabit im Vieterla - Laal , Perlebergerstr . 13 ;
3 . in Haberecht ' s Festsälen , Gr . Frankfilrterstr . 30 .

Tagesordnung :
Mio find die systematischen Lohndrückereien , Ueberstnnden

und die brutale » Sehandinngen im Kangewerb « zu beseitigen ?
Es ist Pflicht aller Maurer , in einer dieser Versammlungen zu er -

scheinen . — Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet und frühzeitig ge-
schloffen .

Die Vertrauensleute der Maurer Kerlin » und Umgegend .
I . A. : W. Roll .

der Filiale
am Mittwoch ,

Wlnlrrl
itglieder - Versammlung

V, N. der Vereinigung der Malen etc .
den 8, Juni , Abends SVe Uhr , bei Gnadt , Brunnenstr . 38 .

Tagesordnung :
1. Wie Istellt sich die Filiale zur Verschmelzung sämmtlicher Filialen

Berlins zu einer und zur Gründung von Zahlstellen ?
2. Lokalfrage . 210/4
3. Filialangelegenheit .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist daZ Erscheinen sämmtlicher

Mitglieder nothivendig . Der Vorstand .

3. Semmel , prakt. Zahn- Arzt , ß
Oranienstr . SS , Moritzplatz . Spr . 9 —1 , 3 —5 . In der FeUkUnlk
für Unhemittelte 8 —9 Vm. , 1 —3 , 5 —6 Nachm . ( künstl . Zähne 2 Mark )

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität i Porträt » bewährter sozialistischer Führer ( Kastalle ,

Mar » u . A. ) in Zigarrenspitzen , Pfrifrnhöpfem , Shliponadeln ,
Manschettenknöpfen , Stöcken . Brochen . Küken . Li , gres . c » cketai, .
2274 1, e . GUnzel , Krunnrnstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

Echt Stonsdorfer Bitter - Liqueur Liter 1,80 , 10 Liter 10 M.
Ingber - Liqueur , magenstärkend , Liter 1,10 , 1,60 , S,00 M.

Tokayer , med . süßer Ungarwein , Literfl . Ä,10 M.
vegnac tiue Champagne , »/ « Literfl . 3,50 , 4,50 , 5,50 , 7,50 , 18 M.
ttimdeer » , Kirsch » , Äehannsheersakt , Liter 1,80 M.

Eugen Neumann & Co . ,
6a Belle - Alliance - Platz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . s531M

CIC inB1SXrfl « K- ? rkBrl Uhren - u. Goldwnare » V eslhaft .
V « V I Beinickendorter » Str , SS .

Größte Auswahl . Reparaturen gut und billig . 20171 .

Friedrichshagen . „ Rchmut ErfellsAftSbliiS ",
empfiehlt den Besuchern seine schattigen Vor - u. Hintergärten . Saal . 2 Kegel -
bahnen , Billard : c. . Kaffeeküche k Llr . 60 Pf . einer srdl . Benutzung . F. dlges .

Unsen » Kollegen G. Schäfer nebst
seiner Braut E . Braner die besten
Glückwünsche zu ihrer Verlobung .

Die Werkstatt von I . Salomonis .

Grtskrankenkasse d . Strindruckrr
und Lithographen .

Am 3. Juni er . verstarb unser Mit -
glied , der Steindrucker Herr

Gustav Lohmeier .
Die Beerdigung findet statt am

Mittwoch , den 8. d. M. . Nachm . 6 Uhr ,
vom Krankenhauses Friedrichshain nach
dem Georgenkirchhofe , Landsberger
Allee . 42Sb

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein Bruder .
der Maurer Theodor Ollmanu , am
Freitag , den 3. Juni , früh 7»/ , Uhr ,

Mötzlich verstorben ist . Die Beerdigung
lndet heute . Nachm . 4 Uhr , vom Leichen »
chauhause , Hannoverschestraße 19, nach

dem Sebastians - Kirchhof , Dalldorfer
Chaussee , statt . I . Ollmann .

Danksagung .
Allen Freunden , Bekannten und

Kollegen , die meinem lieben Mann die
letzte Ehre erwiesen , außer den drei
ältesten Brüdern , welche an dem Be -
gräbniß nicht theilnahmen , sage ich
meinen tiefgefühlten Dank .
402b Wwe . Schumann .

Danksagung .
Für die zahlreiche Betheiligung bei

der Beerdigung meiner unvergeßlichen
Frau Emma geb . Schmidt , sage ich
allen Freunden und Bekannten , ins -
besondere meinen werthen Kollegen ,
meinen tiefgefühlten Dank . 427b

Berlin , den 7. Juni 1892 .
Hermann Stiller nebst Kind ,

Andreasstr . 24 , Hof pari .

Danksagung . 429b
Für die überaus große Theilnahme

und reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres unvergeßlichen Vaters , des
Schankwirths Karl Cuehsrald ,
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , allen Freunden von Nah und
Fern , insbesondere dem Gesangverein

Rothe Nelke " , für den erhebenden Ge -
sang am Grabe des so früh Dahin -
geschiedenen , unfern aufrichtigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Wwe . Anna Buchwald geb . Schneider .

Danksagung .
Allen Freunden und Kollegen aus der

Semmler und Bleyberg ' schen Fabrik ,
welche meinem lieben Mann , dem
Klempner Max Wolff , die letzte Ehre
erwiesen haben , meinen tiesgesühltesten
Dank . 432b

Marie Wolff geb . Gerdes .

WM " Das grSsste Brot " HWU
für 60 Pf . liefert ( 2494L

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8, Langestr . 26. ,

Falkenstelnstr . 18.

Empfehle GenofsenfchaftS » Brot ,
Thüringer Fleischwurst ä Pfd . 60 Pf.
Mettwurst i Pfd . 60 Pf . . Sächsische
Blutwurst , Preßwurst . Leberwurst , feines
Bratenschmalz k Pfd . 50 Pf . 24762

Moritz Voigt , *" Tfe96

Roh - Tabak !
Eämmtliche im Handel befindliche

Sorten , nnr brennbare und gesunde
Waare , zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

Hemr . Franck ,
Vrunnenstraße 142 .

Sttmptffabtlk
03 von D-

R . Hecht
BERLIN S.

Oranienstr . 55
Uelert schnell

und billig

alle Arten

Stempel .

Empfehle mich den Genossen zur An -

fertigung sämmtlicher Seilerwuare «

zu soliden Preise « . Spezialität :
Wäscheleinen , Jalousiegurte , Bind -
faden und Taue . Bestellungen beliebe
man per Karte mir zukommen zu laffen .

Albert Neumann , Seilermstr . ,
2365L Pappel - Allee 34 .

jSophabezüge! !
Neste in Rips , Damast , Granit , f
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

| Emil Leievre , Nranienstr . 158 . |
Proben franko !

Achtung i Kein Laden .
Rur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Marl . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Pfg .
17851 , A. F . Dinklage ,

Kotlbuserstr . 4, Hof park .

Krankell- llntttWmlßsbWddek
TcknvilivNs

Mitglieder -Kersiimmlllilil
am Donnerstag , 9. Juni , Ab . Uhr
i. d. ArminhaUen , Kommandantenstr . 20

Tages - Ordnung :
Statutenberathung und Stellung von

Anträgen zur Generalversammlung .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

274/16 Die Fokatverwaltung .

Die Inhaber folgender Nummern der
auf dem „ Brocken " ( Tegeler Chaussee )
am 2. Feiertag entnommenen Loose
können ihre Gewinne gegen Vorzeigung
der Nummern noch bei Knorr . Kös -
linerstratze 11 , im Laden , abholen :
31 , 35 . 51 , 59 , 115 , 124 , 241 . 247 .
253 . 272 . 452/9

_ Hohe Belohnung . " Wl >
Am Pfingstsonntag zwischen 7 und

3 Uhr Nachmittags ist tm Böhmischen
Brauhause , an der linksseitigen Eckspitze ,
unmittelbar am Büffet , ein schwarzes ,
fast neues Eeehundleder - Portemonnaie
mit erheblichem Inhalt bezw . Kasten -
scheinen , deren Nummern angegeben
werden können , abhanden gekommen .
Personen , welche zur Herbeischaffuug
der verlorenen Summe bettragen köuneit .
refp . der ehrliche Finder , werden dringend
gebeten , gegen mehr wie hohe Belohnung
Neue Köntgstr . 11 , 1 Tr . rechts sich zu
melden . 426b

Rohtabak .
Alle in - u. ausländischen Sorten i

ester Auswahl empfiehlt billigst u. ree

H. Herholz , ]
Brunnen - Str . 145 .

M Bettfeim M

» Andreasstr . Ä3 . H. p

K ittderwagen gebr . Kottbuserstr . 13

tn doppelt gereinigten , l
sorgfältig bearbeiteten I
Qualitäten von 50 Pf . bist
iU den feinsten 8 Mark !

l, chinanneu , chinesische , von
>unübertroffener Füllkraftl '

1,60 . 1,75 . 2. 00 . 2,50 weißet
>3,50 , 4,00 , 4,50 , 5,00 M. I

Ketten
fertige neue , reelle Füllun -
gen , dauerhafte Stoffe ,
vollständiges Bett , ( Ober - ,
Unterbett . Kissen ) 10, 12,
15, 18 M. , prima Köper -
Inlett ( Halbdaunen - Füll -
ung ) 20 , 24 . 27 M. Daunen -

fullung 40 , 45 . 50 M.
Matratzen , Seegras , Roß -
haar . Jndiafaser 3,50 . 1
Große Schlafdecken 3, 4,50 , s
Steppdecken 3,25 . Feld -
betten mit Polster 8,50 .

Eisenbettstellen 4M .

[ Proben , Preislisten gratis .
Viele Anerkennungs¬

schreiben . [ 2423L
Deutschland « größte

und renommirteste
Ketten - Fabrik

( 8 eigene Geschäfte )

Adolph Hrsohherg
. Spandauer Brücke 8

( Gegründet 1373 . )
■

Freund der Hausfrau !
Karol Weil ' s

pnlverisirt . Seifen - Extrakt .
Große Grsparniß / "

an Arbeit , Zelt und Geld !
Ein 20 Pf . - ' "

■ " —

Extrakt , gelöst in IVj Liter kochendem
Waffer , gtebt OV, Pfund schöne weiche
weiße Seife von vorzügl . Waschkraft.

Käuflich überall . [ 2333L

Bestes Nähgarn ! i

v . Buckskin u. Paletotstoffen , paff *
«Fu| lt z. Herren - u. Knaben - Anzüg . Da¬
mentuche t. d. neuesten Farben zu Capes ,
Regenmänteln u. Jaquets , Gloria zu
Staubmänteln , Blousen u. Jupons
empfiehlt billigst

E. 8«mmerkelä�AN „Z! , ?>

Albeitsmllrkt.
Flanellhemden - Arbeiter und - Ar -

beitcrinuen sucht sofort
Magnus Alsleben ,

- tlLb ) Köpnickerstr . 124 .

Redakteur
für ein größeres Provinzialblatt
gesucht , derselbe muß tüchtiger Leit -
artikelschreiber und , da die Agitation
mit besorgt werden muß , auch guter
Redner sein . Off . unter W. A. in der

Exp . d. Bl . erbeten . 25101 -

Berantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin SW . Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilage » .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 131 . Mittwoch , den 8 . I « ni 189A . 9 . Jahrg .

Der III . österreichische Parteitag .
Original - Bericht des „ Vorwärts " .

»>. , »�"Sstsonntag , den S. Juni , ist in Wien der III . Parteitag
�I�rrichlschen Sozialdemokratie zusammengetreten . Die Säle

es r . orals „ Zu den drei Engeln " waren geschmackvoll dekorirt mit
sowie Bildern und Büsten der verstorbenen Vorkämpfer

p . ! ?0äla�6tnofrntie . Um 10 Uhr Vormittags nahm Genosse
. amen der Einberufer das Wort , um in herz -

. � Welse die Erschienenen willkommen zu heißen . Derselbe
m ° s ? �ers die Schwierigkeiten hervor , die der Einberufung

„11 rortcitages seitens der Behörden bereitet worden . Redner
iill let v. ?Ünuil8 Ausdruck , daß die Verhandlungen volle Klarheit
» no mnmuthigkeit über alle strittigen Parteifragen geben werden .

© 1 » §' ernuf verwies Genosse Leißner auf die furchtbare
«alaflrophe in Przibram , die vor wenigen Tagen sich abgespieltuno liefe Erschütterung bei allen fühlenden Menschen hervor -
gerufen hat . Redner beantragte , daß die Versammlung zu Ehren
J?!* Opfer dieser Katastrophe sich von den Sitzen erhebe .
1 rj , Ü�lchieht. ) Hierauf wurde zur Wahl des Bureaus
geichritten und dasselbe wie folgt zusammengesetzt : Vorsitzende :
Popp Kiesewetter ( Reichenberg ) , Schmidt
t�agerndorf) . Ehrlich ( Graz ) ; Schriftführer : Diamant
Hemberg) , S l y u n i k a ( Baden ) . Z i n n b u r g ( Brünn ) ,
« a s k a ( Innsbruck ) . D o l e j s i ( Opposition ) hatte die Wahl
?l . lw jweiten Schriftführer abgelehnt . — Es folgte hierauf

100 R« l1u » g der Präsenzliste , welche die Anwesenheit von

« m? el - girten aus 70 Orten ergab . Die Opposition war durch° Mann vertreten , darunter die Führer derselben . Hanser ,
Hey mann und Dolejst . Dr . Ellbogen , welcher sich um die Zu -
wssung als Gast beworben hatte , war von dem Einladungs -
lomitee abgewiesen worden . Auf Antrag aus den Reihen der

Opposition wurde aber Dr . Ellbogen der Zutritt gewährt . Nach
' teitstellung der Präsenzliste erschien ein Polizeibeamter , um die
uebereinstimniung der Einladungen mit der Liste zu prüfen .
Letztere stimmte , und so entfernte sich der Beamte wieder . Für

r f * beutfcben Genossen wird es ebenso interessant wie über -
naschend sein , zu erfahren , daß hier in Oesterreich ein sozial -
oemokratischer Parteitag ohne Assistenz von Polizei tagen kann .

Der Vorsitzende Popp stellte hierauf die Vertreter der

putschen und der ungarischen Sozialdemokraten vor : die

Genossen Auer und Hanslitschek . ( Lebhafter Beifall . )
Ts" e r ergriff das Wort . um vorerst sein Fernbleiben vom vor -
layrigen Parteitag , zu dem er als Vertreter der deutschen Ge -
»offen delegirt worden war , zu entschuldigen und sodann im
- Namen der sozialdemokratischen Partei Deutschlands den Kongreß
i " begrüßen . Ganz besonders hätten seit jeher die deutsche
und die österreichische Sozialdemokratie sich eins gefühlt .
J�elsall . ) Viele gleichartige Momente , insbesondere gleiche
pNongsale und Leiden , knüpften ein enges Band dies - und jenseits
vor schwarzgelben Grenzpfähle . Die deutsche und österreichische
Sozialdemokratie werde stets dieselbe bleiben und die Eman -
jlpation des Proletariates erstreben . „ Wir sind mit allen Mitteln
iu kämpfen entschlossen , aber mit Mitteln , die wir wählen und
vle « ix uns nicht von Jenen aufdrängen lassen , welche unser
- verderben wollen . Hoch die Bruder - und Kampfesgenossenschast
o « deutschen und österreichischen Sozialdemokratie , hoch die

yJjtoWt der Proletarier in allen Ländern ! " ( Lebhafter Beifall . )
�tigleichen wurde lebhaft die Begrüßungsansprache des Genossen
Hanslitschek applaudirt .

Mittlerweile waren Begrüßungsschreiben und - Telegramme
ongelangt von Friedrich Engels ( London ) . Louise
s-ia u t s k y ( London ) , den Genossen von Bloom sbury ( Eng -
oud ) , den österreichischen Genossen in Berlin , von Trosciach ,

Rotzer und von den L e m b e r g e r Schneidern und Kürschnern .
_ Di « vorgeschlagene Geschäftsordnung wurde mit dem
onfQtze angenommen , daß den Rednern der Opposition" n b « schränkte Redezeit gewährt wird , während für die
"skserate eine Stunde , für die Diskussion zehn Minuten festgestellt

oh x Tagesordnung wünschte D o l ejs i dahind geändert , daß zuerst von Programm und Taktik und dann erst von
** Organisation gesprochen werden soll . Der Antrag wurde a n -

�Nammen . Genosse Ausebsky beantragte , die streikenden
3? arbeit er in Albrechtsdorf in ihrem Kampfe gegen ihre

Veitgeber zu ermuntern und sie nach Kräften zu unterstützen .
" genommen . ) Auf Antrag R o s ch e r ' s wird der Tages -

( A n � .
Ordnung ein fünfter Punkt „ Allgemeine Partei - Angelegenhcisen "
. "ßVfugt . Dieselbe lautet jetzt : 1. Parteibericht . 2. Programm
tol i �ktik . 3. Organisation . 4. Parteipresse . 5, Allgemeine
-partm-Angelegenheiten.

Genosse Adler lenkt nochmals die Aufmerksamkeit der
ongresses auf Prz ibram . Es genüge nicht , über das Ercigniß kurz
Jprechen , es müsse auch das Urtheil darüber gesprochen

ty . r : ( Stürmischer Beifall . ) Redner beantragt folgende
Resolution :

isichts der ungeheueren Katastrophe , welche Hunderte

R a v a ch o l .
Humoreske v. Pondo .

Sä , war am Vorabend des sagenumklungenen 1. Mai .

sätf » " od grau hingen die Wolken am Himmel , wie Pulver -
Ofil' . die jeden Augenblick explodiren wollen . Scheu und nieder -

vom 8tn schliche » die Honnetten Bürger das Trottoir der abseits

in s> Verkehr liegenden vornehmen Lessingstraße zu Moabit

fi *
e

- entlang . Niemand wagte , sich umzusehen . Niemand

. »/ . swszuhalten : kaum daß hier und da ein verstohlenes Wort

itioil t wurde . Und wie sollte es anders sein ? Alle Welt er -

A» „ . ! „ein Unheil ; jeden Augenblick konnte es krachen , jeden
sA8 swiick ganz Berlin in die Luft fliegen . O, es war
' �reckllch _ schrecklich !

betnolt"
stration .

schrecklich
»Lokal - Anzeiger " hatte eS gestanden , die Sozial -

« traten planten für den 1. Mai eine furchtbare Demo » .

sul!?«' ilLas es sein werde , wußte natürlich Niemand . Aber

w» wußte doch auf alle Fälle fließen ; es fragte sich nur
a ° ° 1 . und „ wie viel Niemand konnte die schrecklichen
da?«/ r0ft " - Auch der „ Lokal - Anzeiger " hatte nichts Näheres

er gesagt , — und er war doch sonst so zuverläspg !

Ltni . r 1 oben am Fenster in einem der vornehmen , » euerbauten

de » II1 Lessingstraße , die mit ihren gutgepflegten Vorgärte » ,

ri ». wassiven , prunkvollen Eingängen und monumentalen Erkern

staiA {*• e. tau § soliden und beinahe feierlichen Eindruck machen ,

der ä J? ben schweren Vorhängen in noch schwereren Sorgen

scheidet nb2erichtsratH und trommelte nervös an den Fenster -

Herrn b' er üben in dem sonst so tranlichen Stäbchen des

ttiK Pundgerichtsraths war heute Sorge und Beküminer -
Mkihrt . Trübe siel das Licht des unfreundlichen

-.ei' innif- Vch die beschlagenen Fenster und ließ die stumpfe

erkenne, ,
� " 0er Gesichtern der Anwesenden lag , kaum

anein?il einem schweren Gewitter manche Hausbewohner
oder „- ' "schließen , um sich durch ein Kapitel der heiligen Schrift

gemeinsam gesungenes Kernlied gegenseitig zu trösten :

von Arbeitern als Opfer der kapitalistischen Ausbeutung durch
den Staat in den Silberbergwerken von Przibram getroffen
hat , erklärt der sozialdemokratische Parteitag seine Solidarität
mit den Opfern und spricht angesichts der Proletarierleichen die
Ueberzeugung aus , daß die schwere Verantwortung Diejenigen
trifft , welche die kapitalistische Produktionsweise und ihren Klassen -
staat mit Gewalt aufrecht erhalten wollen , welcher Klassenstaat ,
der sich „sozialreformerisch " nennt , nicht einmal im Stande ist , in
seinen eigenen Betrieben moderne , das nackte Leben der Arbeiter
schützende Vorkehrungen zu treffe ». Der Parteitag verlangt
strenge gerichtliche Untersuchung und Bestrafung der Beamten ,
durch deren Knickerei und Unterlassung noch manche bisher un -
gezählte Proletarier einen elenden Tod gefunden haben . Er er -
klärt weiter , nicht ruhen zu wollen , bis dieses fluchwürdige
System beseitigt ist . "

Diese Resolution wurde ein st im m ig angenommen .
Nach einigen weiteren , unwesentlichen Debatten wird die

Versammlung auf 2 Uhr Nachmittags vertagt .
Die Nachmittags - Sitzung wurde von Kiese '

weiter geleitet .
R e u m a n n referirte zum ersten Punkt des Tagesordnung :

„Parteibericht . " Er bespricht die wichtigen Ereignisse des letzten
Jahres , soweit sie die Partei interessirten : die sozialpolitischen
Versuche der Regierung , die kapitalistische Thätigkeit der Partei ,
endlich das Entstehen der sogenannten „ Opposition " . Das Ge -
bahren derselben kennzeichnet Reumann in eingehender Rede : die
Brünner Parteikonferenz , die St . Pöltener Landeskonferenz , das

Verlangen eines Parteitags , das nachträgliche Ausbleiben von
den Konferenzen , die ablehnende Haltung gegenüber dem Linzer
Parteitag . Die Brotvertheilungs - Aktion der „ Opposition " tadelt
Reumann scharf unter der st ü r m i s ch e n Zustimmung der

großen Mehrheit der Versammlung . „ Ihre ganze Thätigkeit, "
schließt Reumann gegen die „ Oppositionellen " gewendet unter

allseitigem Beifall , „ bestand darin , die G e m ü t y e r z u v e r -

giften , Zwist in die Reihen der Parteigenossen zu tragen .
Ihre Opposition ist nicht im Geringsten eine prinzipielle , sondern
eine rein persönliche. "

D o l ej s i suchte die der „ Opposition " gemachten Vorwürfe
zu entkräften , ohne dabei aber einen neuen Gedanken zu äußern oder
auch nur eine einzige Thatsache vorzubringen zu können , welche die
Quertreibereien der Hanser und Genossen zu rechtfertigen ver -
möchte . Die alten Vorwürfe , daß die Redakteure der „ Arbeiter -
Zeitung " auf die „ Volkspresse " eifersüchtig gewesen seien u. s. w.
war alles , was Redner anjEründen vorzubringen wußte . Weiter
plaidirte er gegen jede Zentralisation und Partcidisziplin ,
letztere mache die Parteiorganisation zur Kaserne . Gelächter und
sehr dünner Beifall folgten dieser Rede .

Die folgenden Redner befaßten sich fast ausschließlich mit
der Opposition , wobei dieselben für und wider der Reihe nach
sprachen . Bei dieser Gelegenheit trat zu Tage , daß die
Opposition nichts weniger als geschlossen auftrat , sondern in
3 —4 Schattirungen zerfiel . Als Anhänger der Berliner „ Unab -
hängigen " stellten sich drei vor . Ein gewisser N e u m a n n
spielte den „ Anarchisten " und warf der österreichischen Sozial -
demokratie vor , daß sie keine „ revolutionären " Thaten ausführe ,
so hätte sie z. B. gegen die Erhöhung der lokalen Biersteuer —

protestiren müssen . Mit der Brotvertheilung und dem Schnorren
bei Baron Hirsch und ähnlichen Herren , seitens Hanser u. Co. ,
erklärte sich dieser „Anarchist " einverstanden . Nur gegen das
allgemeine Wahlrecht und jede andere politische Thätigkeit hegt
dieser „ Mann der That " ein wahres Grauen .

Schrammet giebt im Namen der Wiener Delegirten fol -
gende Erklärung ab :

Die von den Wiener Genossen zu dem am 5. , 6. , 7. und
S. Juni 1332 stattfindenden sozialdemokratischen Parteitag ent -

sendeten Delegirten geben hiermit folgende Erklärung ab :

In der Erwägung , daß die beiden Herren H a n s e r und

H e i m a n n in der unverantwortlichsten Weise , aus Selbstsucht
und gemeinem Eigennutz , den Streitfall , welcher nur durch sie
selbst hervorgerufen wurde , absichtlich entstellten und

dadurch die ganze Partei empfindlich schädigten , das Ansehen und
die Würde der Partei untergruben , —

beschlossen die gefertigten Wiener Delegirten im vollen Bc -

wußtsein , recht und ehrlich im Interesse ihrer Wähler zu han -
dein : die Herren Hanser und Heimann absolut
nicht mehr in die Organisation a,lszn nehmen .

Ebenso verwahren sich die Wiener Delegirten gegen die

Herren Dr . E l b o g e n und K a d i s ch , welche sie überhaupt
niemals als Genosse » anerkannten , und dagegen , daß diese Herren
jemals wieder in die Organisationen Aufnahme finden sollten .
Dagegen begrüßen die Wiener Delegirten mit aufrichtiger
Freude alle anderen Genossen , die durch verlogene Berichte

seitens der genannten Herren in Opposition gedrängt wurden ,
wenn dieselben wieder in den Reihen ihrer früheren Genossen
ein Glied der Bruderkette bilden und nach dem vom Parteitag

beschlossenen Organisations - Entwurf arbeiten wollen . Endlich
erklären die Wiener Genossen die „ Volkspresse " keinesfalls mehr

so hatte sich auch heute die Familie des Landgerichtsraths in

dessen Arbeitszimmer zusammengefunden ; denn getheiltes Leid ist

halbes Leid . Und auf dem Tisch lag die „ Königlich Privilegirte

Vossische Zeitung " . O, es war unsagbar elend .

- -

„Hältst Du es wirklich für ernst , lieber Mann ? " erscholl es

zaghast aus dem Hintergrunde .
Eine bange Pause folgte , und der Landgerichtsrath trommelte

seinen Zapfenstreich zu Ende .

„ Ja . Ernestine, " erwiderte er endlich , „ich halte es für
sehr bedenklich . "

„ Aber sie haben äuch im vorigen Jahre Nichts in die Luft
gesprengt , lieber Roderich . "

„ Da hatten sie jedenfalls noch kein Dynamit, " erklärte

Roderich .
„ Und jetzt sollten sie wirklich etwas bekommen haben ? Aber

wo haben sie es denn nur hergenommen ? " erscholl es immer
noch etwas ungläubig , wie um sich selbst zu beruhigen , zurück .

„ Aber Mama, " sagte überlegen lächelnd und beinahe vor -
wurfsvoll der erwachsene Sohn , der in der höheren Politik sehr
beschlagen war und sich immer durch die neueste » Informationen
auf diesem Gebiete auszeichnete , „ was denkst Du von
den Sozialdemokraten ! Natürlich haben sie welches ; eine

schwere Menge sogar . Ein Bekannter von mir , der
Nationalökonomie studirt , hat es mir selbst erzählt , daß ihm
erst ganz vor kurzem ein Obermeister auS der kgl . Gcwehrfabrik ,
mit dem er ins Weinrestaurant gegangen war , um an ihm die

Arbeiterfrage zu studiren , versichert hat , daß bereits SOO Zentner
Dynamit nach Berlin gebracht worden sind , die zum 1. Mai ge¬
braucht werden sollen und wofür die sozialdemokratische Partei -
lasse 150 000 M. bezahlt hat . "

„ 500 Zentner Dynamit ! " wiederholte der Landgerichtsrath
mit erloschener Stimme . Er war sprachlos .

„ Für 150 000 M. ! " kam es bebend über die Lippen seiner
Gattin . Sie war geknickt . —

Vater und Mutter waren von der Wucht der Nachricht wie

gelähmt . Die Unterhaltung versagte für eine Weile . Der Herr
Landgerichtsrath hatte seinen Zapfenstreich , den er wieder auf -

genommen hatte , jäh beendet und starrte den eilenden Wolken

als Partei - Organ anzuerkennen und mit aller Energie für das

von chnen gegründete Partei - Organ „ Volkstribüne " einzutreten . "
Schuhmeier forderte hierauf Hanser auf , sich zu rechtfertigen ,

wenn er es vermöge , könne er dies aber nicht , und das sei der Fall ,
dann , so wandte sich Redner an die Delegirten ans der Provinz ,
schließen Sie sich dem Votum der Wiener Genossen an und

weisen Sie mit uns Hanser aus der Partei . Auf Verlangen des

Parteitages ergreift nun Hanser das Wort und weist mit großem
Pathos auf seine Verdienste um die Partei hin . Er erklärt , sich
der Entscheidung des Parteitages fügen zu wollen ; könne durch
seinen Austritt der Partei genützt und die Harmonie wieder her -
gestellt werden , so sei er zu diesem Schritte entschlossen . Auf die

einzelnen Angriffe will Hanser jetzt nicht antworten und bittet ,
eine 24gliedrige Kommission zur Untersuchung der Anklagen ein -

zusetzen .
Die Rede Hanser ' s degoutirte allgemein . Dieser Komödiant ,

welcher Monate lang in gemeinster Weise die Wiener Partei -
leitung und speziell Dr . Adler beschimpft hatte , wandte sich nun -
mehr bittend und mit Thränen in den Augen an diese Genossen ,
ihm seine Vergehen zu verzeihen .

Namens der paar Herren der Opposition wurde nach

Hanser ' s Jammerrede von Dolejsi die Erklärung abgegeben , daß
sie mit Hanser �nichts mehr gemein hätten . Die Kommission
wurde gewählt und darauf die Sitzung vertagt .

Vorkeümrlirichken .
Bei den Getverbcgrrichtö - Wahlen in Finster walde

siegten in der Klasse der Arbeiter - Beisitzer die sozialdemokratischen
Kandidaten mit 225 von 238 überhaupt abgegebenen Stimmen .
Die Kandidaten der Hirsch - Dunckerianer , welch letztere fest auf den
Sieg rechneten , brachten es auf nur 13 Stimmen .

Zu Gunsten der städtischen Arbeiter hat unser Partei -
genösse Kloß in Stuttgart als Mitglied des dortigen Bürger -
ausschusses bei den städtischen Kollegien eine Reihe von Anträgen
eingebracht , welche , nach der „ Franks . Ztg . " . folgendes bezwecken .
Den dauernd beschäftigten Arbeitern soll der Lohn für sechs Werk -
tage ausbezahlt werden , auch wenn Feier - oder arbeitslose Tage
vorkommen . Wegen der Theuerung soll vom 1. Juli 1892 ein

Lohnausschlag von 5 — lOpCt . bewilligt werden . Die regelmäßige
Arbeitszeit soll 10 Stunden dauern , Ueberstunden sollen mit einem
um 20 pCt . erhöhten Lohnsatz vergütet werden . Städtische Ar -
beite » sollen nur solchen Unternehmern überlassen werden , die sich
verpflichten , bei deren Ausführung ebenfalls die lOstündige Arbeits -
dauer einzuhalten .

» »

Wegen Beleidigung dcs ' sächstschen Landtages hat sich
am 15. Juni der verantwortliche Redakteur des Leipziger „ Wählers "
vor dem dortigen Gericht zu verantworten .

Fortschritte der Organisation in Oesterreich . In der

Zeit vom 1. bis zum 31 . Mai sind folgende neue Organisationen
gegründet worden : In Wien : Czecho - slavischer Verein

„ Omladina " , II . Bezirk ; Politischer Volksverein , X. Bezirk ;
Fortbildungs - und Unterstützungsverein der Fkeischhauer - Ge-
Hilfen und deren Mitarbeiter Nieder - Oesterreichs . In der Pro -
v i n z : Verein der Textilarbeiter und deren Mitarbeiter

Schlesiens und Galiziens in Bielih ; Fachverein der Spiegel -
glas - Arbeiter Böhmens in W a l d o r f ; Allgemeiner Arbeiter -
Bildungsverein für beide Geschlechter in Grottau ; Fachverein
der Töpfer und Berufsgenossen in Zürau ; Arbeiter - Fort -
bildungsverein für beide Geschlechter in Marienbad ; Unter -

stützungsverein der Porzellandreher in Schlaggenwald ;
Fortbildungsverein der Schneidergehilfen in Prag . — Seil

Neujahr sind in Wien 10 allgemeine Ardeitervereine und 8 Ge -

werkschaften , in der Provinz 21 allgemeine Arbeitervereine und
13 Gewerkschaften , zusammen 53 Organisationen gegründet
worden , so daß heute , wo der Parteikongreß stattfindet , die

klassenbewußte Arbeiterschaft Oesterreichs 331 Vereine besitzt ,
gegen 213 zur Zeit des vor 11 Monaten versammelt gewesenen
zweiten Parteitages . — Seit Neujahr hielten die Wiener Ge-

»offen mehr als 400 öffentliche Versammlungen ab .

Die Feier des l . Mai ist auch in St . Petersburg
begangen ivorden , und zwar durch vier Versammlungen , die

natürlich geheim abgehalten werden mußten . In einer derselben
stellte ein Redner folgende Forderungen :

„ Um unsere Lage zu verbessern , müssen roste dahin streben ,
die jetzige kapitalistische Gesellschaftsordnung , welche einen großen
Spielraum der ivillkürlicheu profitsüchtigen Ausbeutung giebt ,
durch eine gerechtere , sozialistische zu ersetzen . Um aber praktisch
diese ökonomische Ordnung verwirtlichen zu können , ist es für

nnch , wie ein Mondsüchtiger , mit ausdruckslosen , erloschenen
Augen .

Auch Benno , der Politiker , hatte — nachdenklich geworden —

seine Zigarre ausgehen lassen , und die Frau Landgerichtsrath
saß , wie die büßende Magdalena , mit gefalteten Händen in ihrem

?olstersessel
und ließ vor dem inneren Auge noch einmal ihr

eben vorüber gleiten . Sie dachte an ihre Mädchenzeit . Im
Geiste sah sie sich als junge Braut mit ihrem Roderich , der
damals noch ein junger Referendar war , die „ Linden " entlang
und in den Thiergarten spazieren . Und die Bekannten , denen
man begegnete , steckten die Köpfe zusammen , wenn sie das junge
Paar erblickten — — und ihre Freundinnen machten
Klatschereien — besonders die Anni Lehmann wollte ihren
Roderich wegkapern . - - - Und dann all die schönen langen
Jahre seitdem — — wie gut sie sich vertragen
hatten — — und die Kinder - - und Weihnachten — —

wie glücklich sie gewesen war - - - — . Und nun — ihr
treues Herz krampst « sich zusammen — vielleicht Alles aus . —
— — Da zieht ja schon der Leichenzug beim Kriminalpalast
vorüber ! - - Eine endlose Reihe von Särgen - - auf ihrem
liegt ein Blumenkreuz mit einem weißen E darauf aus Mai¬

glöckchen - - und ihrem Roderich wird der Rothe Adler -
ordcn vierter Klasse vorangetragen - - - und der Domchor
singt : „ Jesus meine Zuversicht " .

- - -

Die Stutzuhr auf dem Schreibtisch schlägt 6, und ihr dünnes
Stimmchen klingt den Dreien wie das Todtenglöcklein , das dem
armen Sünder sein letztes Stündchen verkündigt .

Der Politiker entreißt sich zuerst dieser des Mannes un -
würdigen Schwäche . Er saßt sich .

„ Und zu alledem nun noch diese unselige Nachricht ! " Er
nimmt die „ Königlich Privilegirte " vom Tisch snnd liest — wie ,
um sich noch einmal die ganze Schwere des Schicksals , das ihrer
harrt , vor die Seele zu führen und den unsäglich bittern Leidens -
kelch bis auf die Neige zu leereu — noch einmal den per Draht
nach Berlin geächzten Kassandra - Schrei des Pariser Korrespondenten ,
der in die sonst so harmonisch gestimmte Familie des Landgerichts «
raths einen so grellen Mißklang geworfen hatte .

Ja , da stand es , schwarz auf weiß :



uns nothivendlg , politische Rechte zu erlangen , welche wir jetzt
nicht besitzen . Wir werden aber nur dann in der Lage sein ,
politische Rechte zu erlangen , wenn ans unserer Seite «ine orga -
nisirte Macht sein wird , deren Forderungen zurückzuweisen die
Regierung nicht wagen könnte und die von ihr nachdrücklich
folgende Zugeständnisse verlangen würde :

I . Eine Verfassung auf Grundlage des allgemeinen , direkten
Wahlrechtes .

2. Das Recht des Parlaments , alle höheren Staatsbeamten
zu ernennen und die Stellung des Heeres unter seine Gewalt .

Damit aber die Soldaten nicht vergessen , daß sie auch zum
Volke gehören und die Interessen des Volles auch ihre Interessen
sind , muß man die Dienstzeit so kurz wie möglich machen und
so einrichten , daß die Soldaten ihre Militärpflicht in ihrem Ge -
burtsorte erfüllen und während der Dienstzeit die Möglichkeit
hätten , mit ihrer Familie eng zu verkehren . Dann wird der
Soldat , indem er sich seiner Solidarität mit dem Volke bewußt
sein wird , niemals gegen dasselbe gehen . Das ist v . othwendig ,
damit die Regierung nicht die Möglichkeit hätte , mit Militär -
gemalt die Bürger zu zwingen , Gesetze zu befolgen , die vom
Parlamente nicht bestätigt oder aufgehoben sind .

3. Agitationssreiheit , Preß - und Redefreiheit .
4. Vcrsammlungs - und Koalitionsrecht .
S. Konfessionsfreiheit .
6. Unentgeltlicher gründlicher Volksnnterricht .
7. Geschworenengerichte für alle Verbrechen . "
„ Vergessen Sie , Genossen , fährt der Redner weiter fort ,

nicht diese Forderungen , weil sie die ersten und die wichtigsten
sind , welche wir an die Regierung bei der ersten Möglichkeit
stellen werden . "

Die Wiener „Arb. - Ztg . " , der diese Mittheilung entnommen
ist , erklärt ausdrücklich , daß es sich um Versammlungen handelt ,
in welchen wirkliche russische Arbeiter vor russischen Arbeitern
über die Bedeutung des 1. Mai sprachen .

Polizeiliches , Gerichtliches it .
— Drei Wochen Mittelarrest erhielt der Zimmer -

mann P. Butter in W i l h e l m s b u r g , weil er zu einer Zeit ,
wo er nnter den Kriegsartikeln stand ( aiu Tage der Kontroll -
Versammlung ) in einer Versammlung als Redner aufgetreten ist .
Butter büßt gegenwärtig diese Strafe im Harburger Militär -
gefängniß ab .

LoKsles .
Ueber die Waisenpflege iu Berliu hat der Verwaltungs -

direkter des großen Friedrichs - Waisenhauses, Herr A. Fischer , ein

umfangreiches Werk herausgegeben , dem wir folgende Einzelheiten
entnehmen . Die Zahl der täglich verpflegten Waisenkinder betrug
im Jahre 1881/82 3596 , im Jahre 1890/01 4529 . Die Gesammt -
ausgaben für die städtische Waisenpflege bczisscrten sich 1831/82
aus 740 842 M. , im Jahre 1890/91 847 860 M. Die Kosten

haben verhältnißmäßig gegen früher nicht zugenommen , in » Ver -

gleich zu den Gesammtausgabcn des städtischen Haushalts in den

letzten Jahren sich sogar geringer gestellt , ja sie sind , trotz erhöhter
Jndividualleistung , m Kostgeld , Kleidung :c. relativ gleich ge -
blieben . Die Beiträge der Steuerzahler Berlins für die Waisen -
pflege sind im Verlause von zehn Jahren nicht gestiegen ; sie
betragen 54,8 Pf . pro Kops der Bevölkerung . — Außer
den etwa 4900 Kindern , welche seitens der städtischen
Waisenverrvaltung erzogen und verpflegt werden , erhalten noch
ungefähr 2200 Kinder durch das königl . Militär - Waisenhaus in

Potsdam und durch 30 Privatanstalten bezw . Stiftungen
und Vereine ihre Erziehung und Verpflegung . Die jüdische
Gemeinde unterhält durch 7 Anstalten bezw . Vereine etwa 450
und die katholische Gemeinde in 3 Anstalten 250 Kinder ,
während 20 evangelische Anstalten bezw . Stiftungen und
Vereine für die übrigen 1500 Kinder sorgen . V o r s ch u l -

Pflichtige Kinder verpflegen : das Elisabeth - Stift , das fran -
zösische kleine Hospital , der Frauenverein von 1833 , der Kinder »

schütz - Verein , die Moses Mendelssohn ' sche Waisen - Erziehungs -
Stiftung , die Kiuderpflege - Anstalt „Zionshilfe " und die Erziehungs -
anstatt „Zoar " . Zur Erziehung sittlich verwahrloster
Kinder sind vorzugsweise bestimmt : Das katholische St . Asrastift ,
die Erziehungsanstalt am Urban , der Evangelische Erziehungs -
verein , das „ Goßner " - und das „ Grüne Haus " , sowie das

Mädchen- Rettungshaus „ Siloah " . Für Soldatenkiuder dienen :
das Friedrichsstift , die Orangestiftung und das Große
Militär - Waisenhaus in Potsdam . Die Zöglinge der Baruch -
Auerbach ' schen Waisenanstalten , des Edithahauses im Evangelischen
Johannesstist , der Tinah - Rauen ' schen Erziehungsanstalt , der
Moses Mendelssohn ' schen Stiftung , des Kornmesser ' schea und
des Schindler ' sche » Waisenhauses erhalten ihre Schulbildung auf
höheren Lehranstalten ; die Kinder der übrigen Anstalten besuchen
in der Regel Elementarschulen .

Emen Splitter in den Augen der Arbeiter weiß die
Bourgeoisie und die geheimräthliche Fürsorge für das „ Arbeiter -
,vohl " immer leicht herauszufinden . So bringt die „ Sozial «
Korrespondenz " von Viktor Böhmert , welche die Bourgeois -
Zeitungen mit ihrer Weisheit versieht , einen besonderen Artikel
über : „Bedenkliche Psingsterholungen der Arbeiter außer dem
Hause . " Es handelt sich um die Anzeige eines auf den Pfingst¬
montag vom UnterstützuugSverein der Maurer im Westen Berlins
in der Schloßbraucrei Schöneberg veranstalteten Früh - Konzerts ,
in welcher eS heißt : „ In den Zwischenpausen im Saale Tan z. "
Nun müssen wir allerdings gestehen , daß unserem Geschmack es
auch nicht gerade entspricht , schon am schönen Psingsimorgen zu
tanzen . Die Arbeiter und deren Familien sind freilich in der

„ Der „ Figaro " erwähnt eines Gerüchtes , wonach es ganz
neuerdings wieder zweifelhaft geworden sein soll , ob das
vor einigen Tagen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver -
urtheilte Individuum mit dem echten anarchistischen Mörder
Ravachol ivirklich identisch ist . Die bei den längst verhafteten
Anarchisten vorgenommenen Haussuchungen sollen in dieser Be -

ziehung zu höchst überraschenden Resultaten geführt haben , da
aus den bei ihnen vorgefundenen Papieren mit Sicherheit hervor -

zugehen scheint , daß der Verhaftete und Verurtheilte gar nicht
Ravachol , sondern ein früherer Musiklehrer und Anarchist Namens

Benoit ist , der , als er durch ein Mißverständniß als „ Ravachol "

verhaftet war , anfangs seine Identität tntschieden leugnete , spater
aber aus unbekannten Motiven , vielleicht aus Eitelkeit , vielleicht
auch um seinen Parteifreund , den echten Ravachol , zu retten ,

dessen Rolle übernahm . Wie de », „ Figaro " bestimmt versichert

wird , soll das verhaftete Individuum mit den » echten

Ravachol , dessen Signalement inan genau kennt , nur geringe

Aehnlichkeit habe » . Dem echten Ravachol , der sich bekanntlich

durch stechend schwarze Augen und auffallend lange Arme und

Beine auszeichnet , soll inzwischen in Frankreich der Boden zu
heiß geworden sein , und es heißt , daß er mit Hilfe bedeutender

Geldmittel , die ihm durch die I ' eäeration anarchiste inter¬

nationale gewährt werden konnten , und nachdem ihm große
Mengen von Dynamit nnd anderen Sprengstoffen vorangegangen
sind . inS vinsland geflüchtet sei nnd sich vortaustg nach Deutsch .
tand begeben habe , wo seine Person mit den dort zn erwartende »
Mai - Unruhen in Verbindung gebracht wird . "

So stand es Wort für Wort zu lesen ; und war die

Nachricht nicht wirklich unheilvoll genug , um die friedliche

Familie des Landgerichtsraths in die größte Bestürzung zu ver -

setzen ? —
Der Abend sandte bereits seine Schatten in das behaglich

durchwärinte Stäbchen ; denn der Himmel machte ein unfreund -

liches Gesicht , und der Wind , der unten auf der Straße eine

Lage , die Feste zu feiern , wie sie fallen , und wenn es

ihnen , oder einem Theil ihrer Jugend , Freude gewährt , sich
am Psingsimorgen auch ein Biertelstündchen im Tanze zu
drehen , so sind wir nicht ihre Schulmeister . Im Uebrigen ist
der Tanz am Psingsimorgen eine altdeutsche , fast durchs ganz
Deutschland verbreitete Sitte , und es sind nur lokale Rücksichten ,
welche diesen Tanz auch auf geschlossene Räume übertragen
haben . Würde der Geheimrath Böhmert selbst einmal von

diesem Tanz aus eigener Anschauung Kenntniß genommen haben ,
so würde er leicht herausgesunden haben , daß er »venig gemein
hat mit den Abend - Tmizvergnügungei » . Wenn die Sozial¬
korrespondenz Moral predigen will , so liegen ihr die Feste der

Kriegervereine , Schützenbrüder und die große Masse der patrio -

tischen Gelage viel näher , zu denen man die Arbeiter preßt und

sie nebst den nothleidenden Kleinbürgern verleitet , ihr Geld jund

ihre Kraft zu verschwenden .

Schnelle Wirknng . In der Mittwochsnummer vom
1. Juni wurde unter dem Stichwort : „ Aus der Bahnbeamten -
Welt " mitgetheilt , daß die seiner Zeit bewilligte Gehaltszulage
den betreffenden Beamten an der Ostbahn schon seit 6 Wochen

ausbezahlt wurde , während die Beamten der Niederschlestsch -
Märkischen Eisenbahn bis dato immer noch darauf warten mußten .
Dieses Hinweises hatte es nur bedurft . Am Sonnabend vor

Pfingsten ist diesen Beamten nach ihren eigenen Worten „ über

Hals über Kopf " die Gehaltszulage eingehändigt . Darob großes
Erstaunen über solche ganz außergewöhnliche Eile , Nachdenken

woher dieses kommt , und schließlich Freude über unverhofftes

Feierlagsgeld .

Ei » Nothschrei . Wir erhalten folgendes Schreiben : Sie

verzeihen , daß ich mich mit meinem Schreiben au Sie wende ,
aber Sie glauben gar nicht , in was für einer großen Noth ich

mich niit meiner Familie befinde . Mein Mann ist Schlosser und

hat seit dem 11. Januar keine Arbeit , kann auch keine austreiben ,
nicht einmal als Arbeitsmann stellt man ihn ein . Nun denken

Sie steh unsere Roth ; 7 Kinder im Alter von 13, 11. 9, 7, 5,
3 Jahren und 1 von 11 Monat . Der Junge von 13 Jahren ist

schwach im Kopf . Das Mädchen von 11 Jahren hat immer

schlimme Augen , ich bin auch nicht mehr so recht gesund , das

Kind an der Brust und nichts zu essen . Nun sind wir 4 Monate

Mielhe schuldig , und die Wirthin will sich nicht mehr gedulden .
Nun weiß ich nicht mehr , was ich mit den Kindern anfangen soll ,
da das Asyl von Wcißensee keine Obdachlosen auf -
nimmt . Nun weiß ich nicht , geehrter Herr Redakteur , an iven

ich mich in meiner großen Roth wenden soll , denn

ivir haben im Winter nicht satt zu Essen gehabt ,
nun müsse », wir ganz und gar hungern . Vielleicht , geehrter Herr
Redakteur , kann me,n Mau » durch Ihr geschätztes Blatt Arbeit

erhalten , denn dieses Leben ist nicht länger zu ertragen ; immer

Hunger und imnier Hunger , knapp einmal de», Tag was zu
essen . Die Kinder schreien um Brot und ich habe Nichts . Denn

ich weiß nicht , daß Einen die Verzweiflung nicht schon erfaßt
hat ! Nun möchte ich Sie , geehrter Herr , um Ihre freundliche

Hilse bitten , denn schleunige Hilfe thut hier Nolh . Sie können

sich davon überzeugen , daß ich die Wahrheit geschrieben habe .
nun bitte ich noch einmal recht herzlich um Ihre Hilfe . Mit
aller Hochachtung und dankbarem Herzen unterzeichne Frau Rades ,
Nen - Weißensee , Streustr . 69 . bei der Gustav Adolsstraße .

Wir glauben , der Brief bedarf keines Kommentars . Viel -

leicht hat die Veröffentlichung dieses Nothschreies den Erfolg ,
daß der Frau Hilfe wird . Freilich zählen heute die Unglück -
lichen , die in gleicher Lage sich befinden , zu vielen Tausenden .

Zollkuriosnm . Aus Mähren sollte ein hiesiger Einwohner
eine Kiste Rauchfleisch und ein Faß Sliwowitz erhalten , doch er -

hielt er nur Ersteres , während Letzteres unterwegs verschwunden
war . Der Adressat verlangte von der Bahn eine Entschädigung
von 18,20 M. , die ihm jedoch von der königl . Eisenbahn -
direktion verweigert wurde , „ da nach Loge der stattgehabten
Untersuchung eine bösliche Handlungsweife der Eisenbahn -
Verwaltung oder ihrer Leute nicht nachgewiesen ist . " Dagegen
erklärte sich die Eisenbahndirektion bereit „ den nach § 68 des

Betriebsreglements mangels einer höheren Werlhversicherung
höchst zulässigen Betrag von 7,20 M. 60 M. für 50 Kg. ) zu
zahlen " , sofern Empfänger sich damit mit seinem Entschädigungs -
anspruch für befriedigt erklärte . Das that Empfänger denn auch ,
er empfing den verheißenen Vertrag und glaubte damit die

Sache erledigt . Das böse End ' kommt hinten nach ! Jetzt kommt
das Haupt - Steueramt und verlangt für den nicht angekommenen
Sliwowitz den Zoll mit 10,80 M. binnen drei Tagen .

Wieder ein Säbel > Exzest . Am zweiten Pfingstfeiertage
zwischen 10 nnd 10 ' /a Uhr Ädends ging der Waldemarstr . 57

wohnhafte Schriftsetzer Alexander Spannring über die Waldemar -
brücke seiner Wohnung zu, als ihm 3 Soldaten mit gelben Achsel -
klappen , die angelneipt schienen . e>»tgegenkanieii . Während
Spannring ihnen auszuweichen suchte , zog einer der Soldaten
sein Seitengewehr und versetzte dem Sp . einen Stich in den
Schädel , sodaß er bewußtlos zusammensank und das Blut mit

großer Macht emporschoß . Der Verletzte wurde zum Arzt ge -
bracht und verbunden . Am anderen Morgen wurden ihin drei

Knochensplitter aus dem Schädel gezogen . Die braven Vaterlands -

vertheidiger , denen das Publikum nachsetzte , hatten sofort nach
verübter „Heldenthat " Reißaus genommen .

Zu einer eigeuartigen Thätigkeit mußte am 1. Pfiugst -
feiertag « glixdorser freiwillige Feuerwehr alarmirt werden . Die
große Maschine der in der Neue » Welt befindliche » Luftbahn ,
die im Besitz der automalischen Gesellschaft ist , versagte mitten
»»» Betrieb , so daß die vollbesetzten Wagen gerade über den See
hängen blieben . Alle Aiistreuguligcn des Personals , dieselben
wieder flott zu machen , waren vergeblich und je länger der un -

Staubwolke in die Höhe wirbelte , jagte oben mit Heulen und
Pfeifen schwarzen Rauch und schwere Reaenwolken über die gast -
lichen Dächer , die vielleicht bald , ach vielleicht nur allzubald , in
Schutt und Trümmern liegen sollten .

Der Landgerichtsrath beobachtete noch imnier mit wehmuthz -
vollen Blicken das geschäftige Treiben des Nordwests . Mit dem
Himmel zugewandtem Gesicht und an die Fensterscheiben gedrückter
Nasenspitze hatte er nur halb der schon » um dritten Male
genossenen Vorlesung zugehört und war inzwischen seinerseits
zu elegischen Selbstbetrachtungen übergegangen .

Wild schössen ihm die Gedanken durch den Kopf . — Ravachol
in Deutschland , — natürlich in Berlin . Der blutdürstige Mann
der Propaganda der That . der Mann des Dynaniits . der Mann ,
der halb Paris in die Luft gesprengt hatte . — der die Polizei
der ganzen Welt übertölpelte , — in Berlin ! In Berlin natür -
lich zum 1. Mai und gemeinsam mit den Sozialdemokratc » . —
O Gott ! ilnd schon so bald !

Schaudernd wandte er sich vom Fenster und schlich mit ge -
senkte »« Kopfe nach dem Hintergrunde des Zimmers , wo er sich
bei den Seinen erschöpft in einen Lehnstuhl fallen ließ .

„ Wir können uns auf das Schlimmste gefaßt machen " , bemerkte er
etwas gallig , wie einer , der — von strotzender Gesundheit , lebensfroh
und thatenlustig — die Todeswunde empfangen hat , an der er
nun elend dahinsiechen muß .

„ Aus das Allerschlimmste, - erwiderte trocken Benno , der
Politiker , der sich inzwischen die Lampe angezündet und mit
einer gewissen Wollust langsam zum vierten Mal « sein « Pariser
Korrespondenz gelesen hatte , — nicht anders , als wäre es «in «
Stelle aus dein lanonischen Recht , die er fürs Examen inter -

pretlren müßte .
„ Auf das Allerschlimmste . " sagt « er ; „ denn ich zweifle in

Anbetracht der ganze » politischen Koustellatloii keinen Augenblick .
daß Ravachol bei uns ebenso , wenn nicht noch schlimnier Hanse , i

wird , wie m Paris . " > —

freiwillige Aufenthalt der bedauernswerihen Fahrgäste dort oben

blieb , desto mehr entfesselte sich der Berliner Witz, der in solchen
Situationen bekanntlich keine Grenzen findet . Nachdem man sich
Stunden lang vergeblich bemüht , die Insassen aus ihrer wenig

beneidenswerthen ' Lage zu befreien , erinnerte man sich der

Feuerivehr , die bekanntlich in solchen Fällen , als ein stets

williger Retter und Helfer angesehen wird . Nach kurzer

Zeit rückte dieselbe unter Leitung ihres Oberführers an , von

dem Publikum des vollbesetzten Etablissements mit einem

Beifallssturm und lautem Hurrah begrüßt . In schnellster Zeit
wurde die große mechanische Leiter aufgerichtet , und nun begann
das Rettungswerk in der Weise , daß die Passagiere , soweit es

sich um Kinder und Frauen drehte , einzeln von den kräftigen
Armen der Feuerwehrleute herunter getragen wurden . Jede
einzelne Befreiung wurde naturgemäß mit ungeheurem Jubel
begrüßt . Die Vertreter des starken Geschlechts traten den Weg
aus der lufttgen Höhe unter Assistenz ihrer Retter zuletzt an , bis

die letzte Person des vollen Dutzend , die zwischen Himmel und

Erde etwa 2V « Stunden unter einem Kreuzfeuer fauler Witze zu-
gebracht hatten , wieder festen Boden unter sich hatten . Ein
donnernder Applaus lohnte die Opferwilligkeit der braven Feuer «
wehr » die durch ihr Eingreifen die gewohnte Harmonie in der
Neuen Welt» wieder herstellte . Der automatischen Gesellschaft
aber dürfte aus diesem Ereigniß ein nicht unerheblicher Schaven
erwachsen .

A » S der Charitee verschwunden war vor 8 Tagen etwa
der in der Abtheiluna für Tuberkelkranke liegende Hausdiener
Hermann Theisen . Derselbe , an Lupus leidend , hatte sich von
der Verwaltung des betreffenden Krankenhauses einen Tag Ur -

laub erbeten , da er seine in der Blücherstraße ivohnende Mutter

zu besuchen beabsichtigte . Nach Ablauf der Urlaubsfrist kehrte
Th . jedoch nicht in dte Charitee zurück und die von der Berwal -

tung sofort angestellte Untersuchung hat jetzt folgendes Ergebniß
gezeitigt . Der junge Mann hatte sich nach lurzein Veriveilen bei

seiner Mutter aus deren Wohnung entfernt , um sich ein wenig

zu ergehen und war seitdem spurlos verschwunden , ist auch mit

polizeilicher Hilfe nicht zu ermitteln gewesen ; der Vorfall schien
um so geheimnißvoller , als Th . in voller Genesung begriffen .
also keineswegs ans Verzweiflung über sein Leiden sich das
Leben genommen haben konnte . Vor einigen Tagen nun wurde
die Leiche eines jungen Mannes , in dem der Verschwundene
rekognoszirt wurde , in der Nähe des Pionier - Uebungsplatzes in
der Hasenhaide gefunden . Th . wurde behufs genauer Fest -
stellung der Todesursache nach der Morgue geschafft , doch dürfte
der unglückliche junge Mann wahrscheinlich am Herzschlage ge-
storben sein .

Eine recht tranrige Pflngstfahrt ist am zweiten Feiertag
Nachmittag dem Bäckermeister Dietrich in der Brunnenstraße
beschieden worden . Derselbe gedachte mit seiner Familie per
Wagen einen Ausflug zu machen . Man war kaum wenige Schritte
von Hause weg , als die Kutschenthür , welche wahrscheinlich nicht
fest genug geschlossen war , aufging und das jüngst « Kind , ei »
kleiner Knabe , zum Wagen hinausstürzte , dessen eines Hinterrad
beide Beide des armen Kleinen zermalmte . Unter Wehklagen
brachte man das vor Schmerz ohnmächtig gewordene Kind nach
der elterlichen Wohnung zurück , woselbst es sich in ärztlicher
Behandlung befindet . Das diesjährige Psingstfeft ist den Be -

theiligten vergällt .

Ein Ratibanfall mitten unter promenirenden resp . heim -
kehrende : » Menschen ist am zweiten Feiertage Abends in der

wölften Stunde am Humboldtshain bei der Eisenbahn - Ueber -

ührung in der Btunnensrraße von ganz verzweifelt freche »
Strolchen versucht worden . Zahlreiche Menschen kehrten von »

Vergnügen aus den Vororten nach Berlin zurück und die Straße

war fast so belebt wie an Sonntags Vormittagen . Eine Frau
war nun abseits am Rande des Hains dahingegangen . Jhk
Mann mit einigen Freunden folgte eine kurze Strecke hinterher .
Plötzlich sprangen zwei Kerle hervor und während der eine ver -

uchte , der Frau den Mund zuzuhalten , griff der andere nach Uhr

und Kette . Die Frau hatte aber Geistesgegenwart genug ; >n»l

einer kleinen Kiste , die sie in der Hand trug , schlug sie den ersten
über de » Kopf , der zweite sprang schleunigst ins Gebüsch zurück,
als er bemerkte , daß tu diesen , Augenblick weitere Passanten näher
kamen . Nun ließ auch der erste los und verschivand gleichfalls-
Es bildete sich schnell ein Menschcnknäuel , der die geistesgegen -
wärtig « Frau , deren Namen wir leider nicht mehr zu erfahren
vermochten , beglückivünschte .

Von einer Droschke überfahre « wurde Montag Vor -

mittag in der Jerusalemerstraße vor dem Hause 11 der Mitfahrer
der Bolle ' sche » Meierei Gustav Richter . Er erlitt an den Beinen

nicht unbedeutende Quetschungen und wurde nach der Charitee
befördert .

Ertrunke « ist der vielen �Berliner Ausflüglern wohlbekannte
Bootsverleiher Hans S ch w o b e in Stralau . Am Abend des

ersten Feiertags gegen 8 Uhr bemerkte derselbe , daß ein Nachen «
der in dem kleinen Hafen der alten Taverne lag , stark leck mar ,

und um den Kahn zu repariren , begab sich Sch . , der einen

fuß hatte , mit Handwerkszeug versehen in das betreffende Boou

Beim Einsteigen in dasselbe verlor er daS Gleichgewicht uno

stürzte in das an dieser Stelle sehr tiefe Wasser . Niemand « a

anivcsend , der den , Ertrinkenden hätte beistehen können , erst , a�
eine Stunde darauf Frau Sch . von einem Ausgange zurückkehrlr «
sah sie die Mütze ihres Mannes auf den Wellen treiben . »

Leiche des Bootsverleihers wurde bald darauf unter dem Fahr

zeuge gesunden und nach der Stralauer Leichenhalle gebracht .

In der Auklagesache wider den Kommerzierath
und Genossen ist jetzt das gesammte Aktenmaterial nebst oc�

„ Aber ich bitte Euch , liebe Kinder, " warf die Frau La «

gerichthsrath resolut dazwischen , „ was habt ihr nur m

diese », entsetzlichen Ravachol ? Bedenkt doch unsere
das Militär , die Gerichte ! Sollte der Ravachol denn gar n> i

zu fassen sein ? "

„ Ja . wenn der Ravachol eben nicht der Ravachol wa » '

wandte sich der Politiker erklärend an seine Mama . „ Ab « den

Dir einen Mann , mit fanatischem Haß gegen Gesellschaft »

Ordnung , von Natur ein räuberischer Bluthund und _

feinen Umgangsformen ausgestattet ; einen Mann , der jede inv

»nil Geschick zu spielen versteht , dem alle denkbaren Verkleidung - �
bedeutende Geldmittel zur Verfügung stehen , der be» au

Anarchistm und Sozialdemokraten jederzeit Unterschlupf t "1 4
— und der nun in der harmlosesten Maske in die Wohnung
Richters oder des Polizeibeamten dringt , auf den er e? garav «

gesehen ist , um dort kaltblütig und erbarmungsloZ seine - 00'
„

zu schleudern , von der Haus und Hof und Hunderte
Menschen in Stücke zerrissen werden . Gegen einen i�3Lz
Mann vermögen menschliche Kräfte nicht aufzukommen . . »

Gift des Anarchismus muß durch die gesunde Volksseele I _

überwunden werden ; denn der Anarchisnius ist der böse o?

des neunzehnten Jahrhunderts . "
Benno athinele auf . Er hatte etwas Aehnliches

Morgen im Leitartikel gelesen und war mit seiner Charaklerip -
rung Ravachols sehr zufrieden . Namentlich auch der letzte incy - -

allgemeine Satz >var entschieden sehr schön .
Die Landgcrichtsräthin seufzte tief und schwieg . Nach eut «

Weile aber fragte sie abermals :
„ Wie sagtest Du . Benno , — Du sprachst speziell von Polizei '

beaniten und - - - ? "
„ Und Richtern , allerdings " , erwiderte Benno , „ denn gerade

diesen haben die Revolutionäre Tod und Verderben geschworen »

( Schluß folgt . )



befthlagnahmtm Geschäftsbüchern der GerichtSschreiberei deS
Schwurgerichts am Landgericht I zugestellt worden , so daß die
Festsetzung eines Termins zur Hauptverhandlung unmittelbar
bevorsteht . Wahrscheinlich dürfte die Verhandlung noch vor den
«Aerrchtsferien stattfinden . Die Anklage gegen Anton Wolff
tautet auf betrügerischen Bankrott , Unterschlagung und Untreue ,
gegen den Bankier Leipziger und den Buchhalter E z a m a
t o l s k , aus Theilnahme bezw . Begünstigung .

Wallner - Theater . Eonnabend , den 4. Juni , trat im
Wallnertheater « m Zauberkünstler zum ersten Male auf , der sich
» Ben Ali Bey " nennt und indische und egpptische Zauber -
Produktionen vorführt . Dieselben sind originell , überraschend ,
verbluffend und sowohl Ben Ali , als auch seine Begleiterin , die
«schone Eulamith " ernteten reichen Beifall .

Polizeibericht . Am 4. d. M. Morgens wurde gegenüber
dem Haufe Alexander - Ufer 4 im Gebüsch die Leiche eines neu -
geborenen Kindes aufgefunden . — Im Landwehr - Kanal , nahe
Cornelius - Brücke , wurde die Leiche eines unbekannten , etwa
aOzahrigen Mannes angeschwemmt . — Vor dem Grundstück
Memelerstraße 1 gerieth Mittags ein achtjähriger Knabe beim
Spielen unter die Räder eines Mörtelwagens und wurde an der
Hand so schwer verletzt , daß seine Ueberführung nach dem
Krankenhause am Friedrichshain erforderlich wurde . — Auf dem
Alexanderplatz fiel Rachmittags ein Magistratsbote beim Ab -
springen von einem in der Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen
surErde und erlitt anscheinend eine bedeutende Verletzung an der
Hüfte . — An der Möckernbrücke schlug ein unbekannter Mann
«inen Arbeiter mit einem schweren Feldstein auf den Kopf und
verletzte ihn so bedeutend , daß er nach Anlegung eines Nothver -
bandes nach dem Krankenhause am Urban gebracht werden
mußte . — In ihrer Wohnung in der Metzerstraße versuchte ein
- Rädchen sich mittelst einer größeren Menge Antipyrin zu ver -
Llllen ; es mußte nach dem Krankenhause am Urban gebracht
werden . — Vor dem Hause Friedrichstraße 191 fiel ein Kutscher
von seinem Wagen und erlitt eine so bedeutende Verletzung am
Kopf , daß seine Ueberführung nach der Cbaritee erforderlich
wurde . — Eine Frauensperson versuchte in ihrer Wohnung in
der Weberstraße sich mittelst Schwefelsäure zu vergiften . Sie
wurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht .
Am S. d. Mts . Vormittags wurde im Landwehrkanal , gegenüber
der Görlitzerstraße . die Leiche des seit dem 2. d. Mts . vermißten
vierjährigen Knaben Blaugun und im Luisenstädtischen Kanal ,
gegenüber dem Grundstück Kohlen - Ufer S, die Leiche eines un -
bekannten , etwa 79 Jahre alten Mannes angeschwemmt . —
■Jv der Nacht zum 6. d. Mts . fiel ein Drechsler vor dem
Hausx Lindenstr . 8 infolge eines Fehltritts zu Boden und brach ein
Bein . Er wurde nach dem Krankenhaufe am Urban gebracht . —
Am 5. d. M. Mittags vergiftete sich eine Frau in der Wohnung
ihres Schwiegersohnes in der Linienstraße mittelst Arsenik und
verstarb noch an demselben Tage . — Am 8. d. M. Vormittags
wurde ein Laufbursche vor dem Hanse Jerusalemerstraße 11 von
einer Droschke überfahren und an den Beinen und am Kopf so
bedeutend verletzt , daß er nach der Charitee gebracht werden

SSt . Am Thiergarten - Ufer , nahe der Lichtensteinbrücke , ge -
« eth ein dreijähriges Mädchen unter die Räder eines Eiswagens
und erlitt anscheinend innere Verletzungen . — Beim Absteigen
von einem vor dem Hause Alexanderstraße 43 haltenden Pferde -
vahnwagen fiel eine Frau infolge eines Fehltritts zur Erde und
brach den Oberschenkel . — Am 7. d . M. Morgens stürzte sich ein
Kellner aus dein Fenster seiner im 4. Stock des Hauses Schwartz -
rvpfsstraß « lo belegenen Wohnung auf den Bürgersteig hinab
und verstarb aus der Stelle . — Am 6. d. M. fanden drei kleine
Brände statt .

Gerirftks - Beikmtg .
v. , " A» diese » Pfingsten werde ick denken , so lange ick lebe ,

�. rann ick Ihnen Siegel un Brief dadruf jeden . Herr Jerichts -

k * . n « n Ruf verlieren ? " Während dieser Red
in Strömen über sein hochgeröthetes Gesicht .

vergessen zu haben . — Vors . : Ich
i ™? 8 sngen , Herr Schulz : seien Sie nur nicht so ai

Jw!. . i ? ia nicht so schlimm . Wenn Sie sich zu einer

2�n hinreißen lassen , so gestehen Sie es nur ruhig ein . das ist
17 . Beste , was Sie thun können . — A n g e k l. : Ick werde mir

" ich us Winkelzucht legen , aber Allens wat recht is , ick brauche

da? un Kiehn uf mir hacken zu lassen . — Vors . :

hnen
J , die

ewaltakt

hndu � un Kiehn uf mir hacken zu lassen . — Vors . : viem .
° s brauchen Sie nicht . Sie sind der Körperletzung des Isjährigen

A. �Nngsjunge » angeklagt . Sie geben doch zu , ihn geschlagen zu
— A n g e k l. : Ja , det habe ick. un Schade um jeden

ber vorbei jekommen is . — Vors . : Erzählen Sie kurz ,

ick •>!» «, . gekommen sind . — A n g e k l. : Herr Jerichtshof ,
m 30 Jahre Töppermeester jewesen un Hab « mir mit Jesellen

fei Glinge herumjeärgert : det det keene Engel sind , werden

«Dissen. Aber wat Rüdigkeit anbelangt , so sind et die

Waisenknaben jejen die ZeiwngSjungens .
geärjert haben , da is ' t End «

teinen "jf
Sfföj ? mir
F * Bengcls
Hausflur so ' ne

Aber wat Rüdigkeit anbelangt , so- - - - - - - - -Wat diese
von weg

hätten sich det anjewehnt un us meinen

da üäTV nc Art Epeditionsjeschäft injericht . Sie sortirten

det ntX Leitungen un machten dabei allerlei Kaleika . Ick wollte

>ck ki. ? e ' ttn ' denn ick habe feine Miether zu wohnen un da habe

süchti «. »"« weggejagt . Von diese Zeit an haben se en

war fi . uf mir jeworfen un mir zum Schabernack
oben r , n. Ut Lunten . Ick wohne hoch parterre

�runter kamen , denn schoben sie bei mir ooc ,
bttn' . , . Jdiere , wobei sie denn klingelten , als wenn ' t Haus

• Ick habe mir bei die Redaktion beschwert , det hat mir

rachl
WW > . . . MMW .

nur konnten . Ick wohne hoch parterre ün wenn sie von

durck >!" kamen , denn schoben sie bei mir ooch die Zeitung

btemit , 5�ere , wobei sie denn klingelten , als i

aber 3� habe mir bei die Redaktion beschwert ,
Staubt ienützt . Denn fingen se mal an , mir det MorjenS
der »u bringen un die waren ooch darnach . »Etill ruht

Ick in »» Töpper streiken " un andere so ' ne anzüglichen Lieder .

weisen wckürlich immer uf ' n vivo logui , det ick mal eenen

ick ° ber det war jerade , als wenn sie det wußten ; wenn

Allenz �s' mmischlauch hinter die Dhiere stand , det denn man

d- u« VorK - ,Dat- - Bors - - H° rr
' '

Jj�tshof,
könnte m. Oeffenilichkeit nich' ausgeschlossen wer - n ? -

chulz, kommen Sie jetzt zu
vom 19. Mär, . ' —

"
A n g e k l. : Jawohl . Herr Je -

Bittens wat ick sagen wollte , ick hätte woll noch eene

Na bazu liegt keine Veranlassung vor . — A n g e k l. :

streirben det nich . Also im Mär , lasse ick mir die Treppen

un den « i Maler müssen det natierlich des Nachts machen
Leite „k , ? P* ione Bretterstückchen uf die Stufen , wo die

Machte » n » ! ? sollen , det se de Farbe nich verwischen . Nu

daraus �. « �ungSjungenS en jewissermaßenet Verjniegen

runter MorjenS früh , wenn se die Treppen ruf un

bie FaÄ. V? � ws die Bretter" l vre - oretier zu treten , sondern nebenbei uf

Abend . ; ' wck' naß war . Nu mußten die Maler det

Kosten wieder kommen , wat mir natierlich jroße
von die " Aerjer machte . » Wenn ick man bloS mal eenen

Abend . ' . �wvntschen BengelS erwischen könnte, " sagte ick jeden
an un / " . weine Frau . EeneS MorjenS stößt mir meine Frau
oben . . . £ ! » Du , Willem , hör ' mal , nu kommen ste wieder von
Be, » vnter . Halt , denke ick, nu is et Zeit , un ick rauS auS ' t
nei ,

wie aus de Pistole jeschossen . Ick uf ' n Korridor rauS .
. - nie m,r den Jummifchlauch , den ick da schon parat jelegt

un kieke durch det runde Loch , wat in die Dhiere is .hatte .

J, ; tt ' g, da kamen zwee von die Bengels runter . Ick reiße die

iieh »«6 Ä will den Eenen mit ' n Jummifchlauch eenen über -

' n m so* �im? e � aber zu flink , ick treffe ihn nich und

Mal Rasche jehe ick eenen Schritt raus un haue
treü . ' hm , wie er so die Treppe runterläuft ."

�n wieder nich , in denselben Oogenblick schlägt

noch
Ick

aber

ooch der Zug hinter mir die Korridorthüre zu un det Unglück
will , det mir en Zippel von det ecnzige Kleidungsstück , wat ick
anhatte un wat man direkt uj ' n Leibe zu dragen pflegt , in die
Dhiere festgeklemmt wird . Ick zuppe un zuppe , aber ick kann
nich vor un rückwärts . Dabei muß ick nu selber mit die nackigten
Beene in die Farbe rumtrampeln . Ja , Sie lachen , meine

Serrcn, aber ick kann Ihnen sagen , det war eene niederträchtige
ituation . Die Jungens standen unten an der Treppe un

freuten sich nu jedesmal , wenn ick mir umdrehte , um an die
Klingel zu reißen , denn wurde det Stück Zeug , mal ick an «
hadde , noch kürzer und die Jimgens die juchten man so vor
Verjniejen . Dabei ästimirte meine Olle det Klingeln nich , indem
sie der Meinung war , det die Jungens det machten un zuletzt
baller ick mit beede Fäuste jejen die Dhiere , bis sie mer denn
endlich von die Angel losmachte . Wat habe ick for Angst aus »
jestanden , det eene von die Mächens die Treppe ' runkommen
dhäten . Ick habe den Morjen keen Kaffee un keen Frühstück

enossen , so hatte ick mir jeärjert . Aber ick hatte mir zuje
chworen , det der erste Zeitungsjunge , den ick kriegen dhäte ,

en ordentlichen Puckel voll kriejen sollte , un us ' n Abend
habe ick denn ooch den Fischer erwischt . — Vors . : Sie sollen
ihn wiederholt gegen den Kopf geschlagen haben . — A n g e k l. :
Meinen Jnmmischlauch hatte ick nich bei mir . und da habe ick
ihm denn en paar von meine preisjekrönten Backpfeifen verab -
folgt . — Vors . : Ihr Zorn ist ja begreiflich, aber von uns
werden Sie wohl keinen Preis für ihre Backpfeifen erzielen . Der
Junge soll ja zwei Tage bettlägerig gewesen sein . Sie wußten
außerdem gar nicht , inwieweit er bei dem Unfug betheiligt
war . — A n g e k l. : Jelacht hat er det Morjen » ooch mit , det
weeß ick.

Da aus der Zeugenvernehmung hervorgeht , daß der An -

Magte schwer gereizt worden ist , so kommt er mit einer Geld »
träfe von 10 Mark davon .

RuS Mainz , 4. Juni , berichten die „Mainzer Nachrichten " :
Bor dem Schöffengericht gelangte heute früh in der Serie der

Beleidigungsklagen . die der Fall » Heyl » Leydhccker " im Gefolge
hatte , die gegen die beiden Damen Wecker zur Verhandlung .
Fräulein Elise und Franziska Wocker sind angeklagt , den
Lieutenant Leydhccker dadurch beleidigt zu haben , daß ste ihrer
Familie gegenüber behauptet haben , er habe sie am 23 . April
durch unpassendes , aufdringliches Benehmen auf dem Wege nach
Gonsenheim beleidigt . Diese Angabe ist insofern nicht wahr ,
als sich herausgestellt , daß nicht Lieutenant Leydhccker , sondern
Lieutenant Fischer II vom 87 . Regiment die Damen am frag -
lichen Tage belästigt hat . Lieutenant Fischer erklärt , daß
er die Angeklagten für Jüdinnen , Ladenmädchen , gehalten
habe . Der Stiefvater der Damen , Restaurateur Busch , ist
ebenfalls der Beleidigung des Lieutenant Leydhccker beschuldigt .
Er soll am 1. Mal in einer Audienz beim Gouverneur gesagt
haben . Lieutenant L. habe seine Stieftochter H . . . genannt .
Endlich soll Architekt Heyl den Lieutenant L. aus der Ludwigs -
straße durch einen Stop in den Rücken und dann durch die Er -

klärung , er halte Leydhecker nicht für satisfaltionssähig , beleidigt
haben . Als Zeugen waren der Gouverneur und mehrere Offiziere
erschienen . Das Urtheil wird in acht Tagen gesprochen . Die
Redaktion des Mainzer BlatteS fügt diesem Bericht hinzu : Herr
Lieutenant Fischer II . ist derselbe Lieutenant , der schon einmal in
einem hiesigen Cafs mit der Büffetdame eine nach militärischen
wie bürgerlichen Begriffen gleich unrühitiliche Rolle gespielt hat .

Judenmädchen und Ladenmädchen gegenüber glaubt dieser
Herr Lieutenant sich Alles herausnehmen zu dürfen . Freilich
in dem heutigen Bourgeois - und Militärstaat darf das nicht
befremden .

. Soziale Aeberstchk .
Achtung » Töpfer k

Wir bringen den Kollegen zur Kenntniß , daß Kollege Max
kakob mitgethcilt hat . es werde beim Töpfermeister Gebauer ,
Sau Friedenau , der Lohntarif nicht bezahlt .

Verein zurRegelung
der gewerblichen Verhältnisse der Töpfer

Berlins und Umgegend .
Der Vorstand .

Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß das Pro

tokoll des Gewerkschaftskongresses fertiggestellt ist . Jedem

organisirten deutschen Arbeiter muß es als eine Pflicht erscheinen .

dieses Protokoll zu besitzen , da dieser erste deutsche Gcwerkschafls

kongreß den Ausgangspunkt für ein harmonisches Zusammen
wirken der deutschen Gewerkschaften bildet . Das Protokoll kann

durch den Unterzeichneten zum Preise von 20 Pfg . bezogen
werden . . . . . . .

Di « Generalkommission .
C. Legien ,

Hamburg , Zollvereins - Niederlage , Wilhelmstr . 13, 1 Tr .

AuS dem Reichs > Bersicheruugöamt . Nachdem durch

Beschluß des Bundesrathes gemäß Z 34 Ziffer 4 des Jnvaliditäts -
und AltersversicherungS - Gesetzes die Bestimmung , wonach ein

Anspruch auf Invaliden » und Altersrente so lange ruht , als der

Berechtigte nicht im Jnlande wohnt , für bestimmte ausländische

Grenzgebiete außer Kraft gesetzt worden ist . haben die Zentral -

Postbehörden sich bereit erklärt , ihre Mitwirkung bei Auszahlung

der Rente der in jenen Grenzgebieten wohnenden Berechtigten

eintreten ,u lassen . Im Einvernehmen mit diese » Behörden hat

nunmehr das ReichS - Bersicherungsamt das bei der Renteuzahlung

der gedachten Art zu beobachtende Verfahren in folgender Weise

�" ßs erfolgt die Zahlung der in Rede stehenden Rente durch

eine dem Wohnorte des Rew_ Rentenberechtigten benachbarte inländische

Postanstalt . ' deren Auswahl dem Vorstand - der Versicherungs -

anttalt nach Vernehmen mit dem Rentenberechtigten obliegt .
der Quittung ist in das

änstalt nach Vernehmen

Auch die Art der Bei

messen des Vorstandes der Berstcherungsanstalt gestellt , welcher

demgemäß in jedem einzelnen Fall - die Postanstalt , welcher die

Zahlung der Rente obliegen soll , zu bezeichnen , sowie auch in

der 3ahlunasai , Weisung genau anzugeben haben wird , welche

Anforderungen von der Postanstalt hinsichtlich der Quittung zu

stellen sind .

Sächsische Volkszählung . DaS soeben erschienene Heft III

IV des I
' ■

. . . . .

tischen S£
sächsisch « _ _ _ _ __ _ __ _ _

_ _ _ _ _

weist die Bolkszählungsperiode 1880 - 1390 von allen voran

gegangenen Perioden seit 1834 die größte Zunahmt der Be¬

völkerung . 10 . 03 pCt . auf . Anlangend das Verhaltn . ß der beiden

Geschlechter , so ergicbt sich für 1890 eine Anzahl von 1 701 141

männlichen und 1S01S43 weiblichen Personen . Das Kömg -
reich Sachsen ist einer derjenigen deutschen Staaten , in

welchen daS weibliche Geschlecht mit am Stärksten vertreten ist .

Während der Antheil des weiblichen Geschlechts an der Ge -

sammtbevölkerung am 1. Dezember 1890 im ganzen Deutschen
Ileich S0,V8 pCt . betru ' * ' * ■ ' —

Betreff des Religions
Jahres ISS0 : 3 337 850 . . . . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

. .
3074 Apostolisch - Katholische . 12 024 Reformirte , I42l Deutsch
Katholische , 620 Griechisch » Katholische , 1810 Anglikaner ,
9308 Israeliten , 2289 Dissidenten . 5867 Sektirer unter den

deren Religion

1385 zu 1890 um ca . 10 pEt . zunahm , erhielten die Reichs
ausländer einen Zuwachs von ca . ö0pCt . , was in der Haup "
mit der Einwanderung von Oesterreichern zusammenhängt ,
denen 1ö3S : 43 314 , 1890 dagegen 66 470 gezählt wurden .

von

aufhältlichen
erga

Reichsausländer 1890 : 79142 betrug ( gegen

VcvfÄmntlungett :
Für Rummelsburg - Boxhagen - Strala » fand am 4. d. M.

eine öffentliche Volksversammlung im Borchmann ' schen
Lokale ( Rummelsburg ) statt , welche sich mit der Frage be -

schäftigte : „ Was ist zu thun , um die Lokalinhaber in Rummels -

burg - Stralau zu veranlassen , ihren Bedarf an Kellnern von dem

unentgeltlichen Arbeitsnachweis der Gastwirthsgehilfen Berlins

zu entnehmen ? " Referent war Pötzscha Berlin , welcher die

bedrängte Lage der Gastwirthsgehilfen veranschaulichte , die Roth -
wendigreit der Unterstützung derselben seitens der Arbeiterschaft
nachwies und dieselbe für die Kellnerschaft in Anspruch »ahm .
indem er empfahl , das bekannte Erkennungszeichen derselben
jederzeit zu fordern und bei vorkommenden Gelegenheiten
energisch darauf zu dringen , daß die Kellner aus dem unentgelt -
lichen Arbeitsnachweis der Gastwirthsgehilfen Berlins cnt -
nommen werden . Die Ausführungen des Referenten wurden
mit großem Beifalle aufgenommen . In der Diskussion
wurden die vom Referenten geschilderten Mißstände im Gastwirths -
gewerbe lebhaft erörtert und allseitig verurtheilt , doch vertrat
man vielfach die Ansicht , daß durch gänzliche Entziehung von

Trinkgeld die Kellner zur Stellung der Lohnforderungen ge -
zwungen werden müßten . Das Wort nahmen auch die an -
wesenden Gastwirthe Schellenberg und K a l b h e n n ,
welche zwar den Bestrebungen der Kellner sympathisch gegenüber -
standen , aber auf das Trinkgeld der Kellner nicht verzichten zu
können erklärten . Nach Schluß der ausgedehnten und heißen
Debatte wurde gegen zwei Stimme » eine Resolution angenommen ,
welche besagt , daß mit größter Energie dahin gewirkt
werden soll , daß die jetzigen unwürdigen Verhältnisse
im Gastwirthsgewerbe beseitigt werden . Hierzu sei es
in erster Linie erforderlich , daß die auf der Lokalliste stehenden
Gastwirthe verpflichtet werden , ihre Kellner aus dem unentgelt -
lichen Arbeitsnachweise der Gastwirthsgehilfen Berlins zu ent -
nehmen . Tie Lokalkommission wurde infolge dessen beauftragt ,
dieserhalb sich mit den Lokalinhabern von Stralan - Rummelsbnrg -
Borhagen in Verbindung zu setzen , und sollen die widerspenstigen
Gastwirthe eventl . von der Lokalliste gestrichen werde . Auch will
man in allen Ortschaften , wo dies angängig ist , in gleicher Weise
vorgehen . Die von dem Wahlkomiteo für die stattgehabten Ge -
meindewahlen in Rummelsburg vorgelegte Abrechnung ergab au
Einnahme 135 M. 50 Pf . , an Ausgabe 87 M. 70 Pf . , mithin
einen Ueberschuß von 47 M. 80 Pf .

Der Ban - Arbeiter - Verein der Nosenthaler Vorstadt
nahm in seiner Versammlung am 22 . Mai die Abrechnung vom"

en entgegen , wonach sich die Ausgabe auf
103,90 M. ' und die Einnahme auf 136 M. stellte , so daß ein

Ueberschuß von 32,10 M. verbleibt . Zum Festkomitee für das
am 6. August in der Brauerei Friedrichshaiu ( früher Lips ) statt -
findende Stiftungsfest wurden die Herren Lenzner , Gaßmann ,
Giese , Wallenthien , Rothacker . Kempe , Portius , W. Saarmann ,
Genz , Voß , Deich und Bernhöft als Mitglieder gewählt .

_ n der Ethischen Gesellschaft fand am Vormittag des
29 . Mai eine Versammlung statt , in welcher Heinrich P e u S
vor seiner Abreise nach Plötzensee seinen letzten Vortrag hielt .
Die sehr gut besuchte Versammlung zollte dem Referenlen für
seine Ausführungen reichen Beifall . In der Ethischen Gefell -
schaft werden jeden Sonntag Abend Vorträge freireligiöser wie
wissenschaftlicher Art gefallen : nach denselben findci stets ge -
sellige Unterhaltung und Tanz statt . Mitglieder können zu jeder
Zeit eintreten . Der Vierteljahres - Beitrag ist mindestens 50 Pf .
Zum Besuche des wissenschaftlichen Instituts und des Theaters
Urania in der Juvalidenstraße sind Gutscheine gegen Zahlung
von 25 Pf . beim Kassirer zu haben , welche gegen weitere Zahlung
von 25 Pf . zum Eintritt sowie auf eine » Platz im Theater berechtigen .
Am 19. Juni veranstaltet die Ethische Gesellschaft eine Land -
parthie per Kremser nach Hohen - Neuendorf . Abfahrt früh 6 Uhr
vom Alexanderplatz . Gäste , welche an der Parthie theilnehmen
wollen , zahlen 1,50 M. , Mitglieder 1 M. Gäste , Herren wie
Damen , sind zu den Versammlungen sehr willkommen .

Die Maximen der Kartonfabrik von Kirstein u. Co .
den Arbeitern gegenüber bildeten das Thema einer am 30 . Mai
ln Säger ' s Salon stattgehabten öffentlichen Versammlung der
Kartonbranche . Der Referent Kollege Freudenreich schilderte
dieselben in ausführlicher Weise und brachte dabei Material vor ,
welches nach unserer ' Ansicht zur Zuständigkeit des Gewerbe -

Inspektors ( des Herrn v. Stülpnagel . Polizeipräsidium ) gehört
und sicherlich denselben zu gründlicher Untersuchung veranlassen
würde , wenn man ihm davon Mittheilung macht . Wir geben
dem Bureau der Versammlung den Rath , sich in einer Beschwerde »
schrift an diesen Herrn zu wenden . Die Bersaiiiinlung faßte ihr
Urtheil über die Fabrik von Kirstein u. Co . i » einer Resolution
usammen , in welcher sie den Inhaber derselben sowie dessen Buch -
alterin scharf tadelt .

kandemanntchaft d«t ) K>i >l ««ivig - Aolftri,, »* , » Kerlin . Mittwoch ,
den s. gunt , Abends sjj Uhr, Sitzung intt Damen , Armln - Hallen , « omman -
danlensirabe 20.

Nerband der Ka>t - Ziri »it «r ( Inlgstell » K«rlin >. Mitgliederversamm¬
lung am Sonntag , den ii . Juni , BormttiagS u Uhr bei Säger , Grüner
Weg so.

Nerband deutscher Zimmrrlsut « . z « kaw » rba » d Herlin . « ersamm -
lung heute , den «. Juni , Abends 8K Uhr, bei Feuerstein , Alte Jawbstr . 75.
Nächste Bersammlung Sonntag , den l», Juni , vormittags ioX Uhr. Neuwahl
des SesammloorstaiideS tm obigen Lokal .

Uerriu »hematiger Kad Kchmiedederger und Nmgegend . Sitzung
Abends 8 Uhr bei Pannier , Stralauerstr . I>6.

Kranke » - » ud Kierb » - zlni,rst >>h»»g»I >ass » »er Krrtiner Kaue -
diiuer , «assenlokal Neu « Frtedrichstr . U bei Rölllg , Sitzung jeden Mittwoch ,

eriiuer Hademeister und Kchwimml , Irrer . Heute , Mittwoch ,
id « aar7 " "

- - - - -

-

Abends 8X 1
Pereil ,Perei » Lerlliier Bademeister

Abend » «Z Uyr , im Restaurani „5IW » . leranderftr . 90 W >
lammlung . Fortsetzung der Dislusston über das Bsrhauen de » Schwtmm -

estaurant . Alerandergarten " , ver -

iehrers bei eintretenden Unglüclssäilen .
Arbeiter - Kildunvaschulr . Mittwoch , Abend « » X—losj Uhr : Süd -

Schule , HagelSdcrgcrslr . t » : Unterricht tn Beschichte ln «»>: Süd - Ost -
schule , Retchenbergerstr . >99 : Unterricht in Deutsch ( obereZ ) , Mathematil
und mathemalischer Geographie ! Ost - Schule , Marknsstr . 9l : Unierrtchr
in Deutsch ( mittel ) ! Nord - Schul « , Müllerstrasie 179 «! Unterricht in
Deutsch ( obere «) ; Nechncn . In allen Lehrfächern , mit Ausnahme von
Malhematik und vuchfrlhrung , rönne » noch Schüler und Schülerinnen , auch
jetzt im Lause des Semester », eintreten .

«est - und SUKuIU - Kiriba . Mlttmach . vereinte straft , Abends
i!( Uhr, bei »lein , Schönlelnfirahe s. — Johann Jacoby , bei Otto

Thierbach , Schwedtersir . 4«. — Hein « , jeden Mittwoch vor dem >. und 19.
jeden MonatS , Abends s « Uhr , bei Z- chltn , Hornstr . 0. — Gesund -
brunnen , Abends «X Uhr, bei Haferland , Bellermannstr . 97. — Gleich -
h e i i , Abend « 9X Ubr det Schönemann . Staltyerstr . 7. — G in a n » i p a i i 0 n,
Abend » »X . . . . .— - - - - -- - - -— "

- - - -

"

Abends 8)ä
jeden Mittwoch 8)( , . . . _ . _

_ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _

tSäe. — Otto Reimer jeden Mittwoch der A. Broich . Wilyelmshavner -
straße 29.

Arbeit,r - Aii » aer - Su » d Berli »! und Umgegend . Mittmach . UebungS -
und « Abend « 0 Uhr, Ausnahme vou Mttgltedsrn . — Ltedetfreiheit ,

Blumenstraße 98. bei Heute . — Frey « , ( Gem. Thor ) , Alte Schönhauser -
straße 22—29, Bötzow ' « Brauerei . — Htlarita » , Hochstraße 92a , bei
Wtlte . —�Deutsche Eiche , Blumenstraße 4», bei Wenk. — Echo I

Bernauerstr . 72, Restaurant »unr „gelt -� " bei Muller .

bendS Uhr, bei Wagner , Alle Schiitz -ustr . 8. — Heine , Rirdors ,
Uhr, bei Betler , stnesebeck- und Herrmannstraßen - Gele. — Nord ,

jeden Mittwoch «Ij Uhr, bei Beruh . Raab «, Nupptner - und Tchönbolzerstraßen -

Pantow , Echulzestr . 27. — Lerch e �
geift ". — Scsangveretn der Steinmetzen , Johännisstr . 20, bei 1

M«nner, «- sai >gveretn der » lirfchner , Z>. «. Tr vr . Berlin , Neue
zrtedrichstraße 44,' bei Röllig . — '

Sr - innelte , stüsltner straße 17, bet
löendt . — Lora >, Raupach straße », det Stächet . — aupOonta ,

Annenstr . t «, bei tteßuer . — Hand tn Hand 1, Martannenflr . 81 —22. bet .
Doberstet ». — Schneeglöckchen 1, ttottbuscr Damm 9», bet Jacob . —
Schneeglöckchen 2, Potsdam . Brandenburger stoinnlutlation l », bei
Glaser . — Unverdrossen , Abends »j( Uhr, bei Sachs , Ltndowerstr . 2«.
— Flöter ' scher Gesangverein , Koppenstraße 49c, bel Loreiu . — Nu Iii ,
M'

. - - - chriedrichshaaen , Nundtheil , bei
or ) , wrenadterstr . 99, bei See -

Friedenau im Kurhaus . — vorwärts 9,
Lerche. ~

— —7- - - -- - - - - -— ' . _ ' . . . . " — " — « v t v rc 1 r 1 u 11s, 11. mi.. . 18, bei Hetndorl . — Südost i ,
52601 im Jahre 1885 ) . Während die sächsische Bevölkerung von Köpnlckerfir . l »i , Restaurant . - Hosfnung >, FriedrichSberg , Friedrich

reundest reu «
seldt . — Lorbeerlranj , Barnim

ter



jkarlnraß « tl , bei Vchulje . — Rotte Nelke . Tchönoberg , ffloljftr . es,
bei Siegelet . — 5er et bell l , Rulmftr . 56. bet Naumann . — Freiheit ,
Moab lt . Kr onnbnweret , Alt - Maabll 47—49. — Steinsetzer - Sänger
ch v r < Kaftanien - AIIee 28 bei Malwald . — Osfenbacher Sänget -
kränz , Dtonlenftr . 168, bet Sätze . — Sesangverew der Kupferschmiede ,
Welnstr . li bei Feind . — Vergißmeinnicht , Schulstr . 29, im Wedding -
Kasino . — Br andenburger Männer - Sesangveretn in Brande »-
bürg , Mengert ' S BolkSgarten . — ManneSmuth , Mauerstraße 8 , bei
Ramm . — „ B r ü d e t s ch a s i " sHauZdiener ) Fischerftr . 41. — „ S o n c o t b i o",
Sttschinersiraße 92, bei A. Royl . — Arbetter - Sesangveretn
„ Britz " , Britz , Werderftraße bei Schäneberg .

K» » d der geselligen Arbeitervereixe Kerlin « « nd Zlmgegend . ( Zu-
ichrisien sind zu richten an Max Sentz , Berlin N, Belfarterstr . 26, i Tr. )
Mittwoch ! Berein Fridolin , bei Wolfs , Brunnenftr . 86a. — Theater -
und Vergnügungsverein Vulkan ia , bei Taget , Sarlenstr . 87/38. — Verein
« reuzsidel , bei Sumlich , Reichenbergerstr . 149. — Vergnügungsverein
Nord bei Schuple , Schul - und Retnickendorserstraßen - tfike . — Rauchllub

He llblau bei Flick , Simonftr . 23. — Seselltger Verein Waldesgrün ,
bei Nebelin , Langestr . 188 (alle 14 Tage ) , — Theater - und VergnügungS -
verein Durch Nacht zum Licht , bei Zubeil , Naununftr . 86. —
Humoristischer Verein Piptsax , bei Mährtng , Admiralstraße Nr. 180.
VergnügungSveretn Azalie , „ Zu den 8 Raben " , Michael - Brücke 1. — Se¬
selltger Verein « limbtm , bet Bredlow , Bülowftr . 66, — Pollack - Klub
Luftige Brüder , bei Luowald , Manteusfelsir . 46. — Slalklub Paschel -
grün , Reichenberger - und Manteuffelstraßen - Ecke. — Touristenklub
Nachtfalter , bei König , Koppensir . 67. — Rauchklub Eiserne Pseise ,
bei Hostmann , Triftstraße i, — Thealorverein Jugendkraft 2 bet Ritter ,
Mauersir . 86.

Gesang - , « urn - « nd gesellige Mereine . Mittwoch . Sesangverew
KnoSpe , Abends 9 Uhr, im Restaurant Wahlstalt , Belle - Allianoeftraße . —
Mufitverein Vorwärts , Abends 8� bis loss Uhr , Stoße Franlfurter -
straße 99, 1 Tr . — Männer - Sesangverein Waldkapelle 2, Abends 9 Uhr ,
Restaurant Kayser , Slalitzerstr . 22. — Arbetter - Besangverew Britz , Abends
9 Uhr , im Restaurant Schäneberg , Ghausfeestraße .

Turnverein Hoffnung , Abends 9 Uhr, im Restaurant Schräder , Man -
teuffelstr . 9. — Krasllumverein Jugendtraft , jeden Mittwoch und Sonn¬
abend 9—11 Uhr Abends bei Lade , Zeughofftr . 8. — Turnverein Sesund -
brunnen . Die 2. Männer - Ablheilung turnt heute von ssj —idsl Uhr AbendS
in der Turnhalle , Frelenwalderstraße 89. — Kraftturnverein B ero l t na ,
AbendS 9 Uhr UebungSstunde bei Faustmann , Reichenbergerstr . 73a.

Theater - und VergnügungS - Verein HumanitaS AbendS 9ZsUhr bei
Reeck, Lothringersir . 94. — Thealerverein Bulkania AbendS 9 Uhr bei
Täger , Sarlenstr . 13/14.

fflefelliget VergnügungSveretn Regia , AbendS 9 Uhr , im Restaurant
Sommer , Srimslraße 21. — Humoristischer Verein Arminia , Dresdener
( Barten , DreSdenerftraße 46. — Kreuzfidel , bei Sumlich , Reichenberger -
straße 149. — Fidele Brüder , beiH . Mrose , Lachmannstr . 6. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend 9 Uhr bei Reetz, Michaelskirchstr . 89.

MauchNub Ro 0 ch 1 0 ch , AbendS 9 Uhr , bei Kierslein , Admiralstr . 33. —
Rauchklub Lassalle , AbendS , bei Lock, FriedrichSbergerstr . 11. — Rauchklub
Rothe Nelke , bei Steuer , Weinstr . 22. — H umo r istis ch er Rauch -
klub , AbendS 9 Uhr, bei A. Niemann , Särlitzerstr . 42. — Rauchllub San S-
fouci , Boeckhstraße 61. — Rauchllub Vorwärts Südost , bei Vogel ,
Eorauerstraße Nr. 13. — Rauchllub Ohne Zwang , Abends 9 Uhr, bei
Späth , Weinstr . 28. — Rauchllub Srüne Quaste , Abends 9 Uhr, bei
Schlüter , «leine MarkuSstr . 18. — Rauchklub Vulkan , AbendS 9 Uhr bei
Ahmer Sräsestr . 82. — Rauchklub „ Soldene Quaste " , AbendS 9 Uhr
bei Muß , Josttzstr . 8. — Rauchklub gutgesinnter Freunde , AbendS
8 Uhr bei Neumann , Hächsiestr . 28. — Rauchklub SchmokeS - Werke ,
Wasser - und Jnselsiraßen - Ecke beim Restauraleur Sperling AbendS 9 Uhr. —
Rauchklub „ Vorwärts SO. " , jeden Miliwoch Waldemarstr . 74 bei Srupe .

Skaiklub Treff , Abends 8� Uhr , bei Otto Zabel , Frankfurter Allee 98.
Bühnenverband Othello . Abend » 9 Uhr , Restaurant Lothringer -

straße 181.

Verttrifickzkes .
Der S . deutsche Lchrertag wurde gestern in Halle eröffnet .

Unglück auf dem Bahnhofe . Sonnabend , den 4. Juni ,
Abends 5 Uhr 40 Min . , ereignete sich auf dem Luckenwalder

Bahnhof ein großes Unglück . Als der nach Berlin bestimmte
Zug sich in Bewegung setzte , versuchte der Arbeiter Kautschmann
denselben zu besteigen ; der diensthabende Stationsassistent Voigt
wollte das verhindern , und dabei kamen beide zu Fall und

stürzen unter die Räder . Der Körper Kautschmann ' s wurde der

Länge nach durchfahren und dem Beamten Voigt trennten die
Räder beide Beine ab . Voigt war gleichfalls auf der Stelle todt .

Abermals ist ein Kreisinniger , welcher zum KreiSdeputirten
gewählt war , von der Regierung nicht bestätigt worden . Es ist
dies der Amtsvorsteher Büchler im Amtsbezirk Bretlschneidern
( Kreis Tilsit Niederung ) . Die „ Freisinnige Zeitung " lamentirt
über diesen Fall nicht mehr , was auch das Vernünftigste ist , denn
das Pathos der sittlichen Entrüstung , mit welchem sie beim ersten
Fall kürzlich zu paradiren suchte , hält ja doch kein Mensch
für echt .

Bei einem hünSliche « Zwiste erstach in Tage .
werben bei Weißenfels der Arbeiter Günther sein Kind .

Vom Blitz erschlagen wurde am 3. Juni der 76jShrige , zu
Neuenhaus in einem Waldabschnitte wohnende Ackerer Theodor
Müller . Müller saß bei einem offenen Fenster an einein Tische ,
als der Blitz herniederfuhr und ihn tödtete .

Arbeiterristko . In einer Möbelfabrik zu Barmen gerieth
ein Geselle mit dem rechten Arm in die Hobelmaschine . Der
Arm wurde förmlich zerhackt . Im Krankcnhause mußten die

Reste des Armes abgenommen werden .

Beim Ausschauen anS dem Zug zerschellte sich in Krefeld
der Zugführer Kühn aus Kempen an einem Kandelaber den Kopf .
Kühn starb während des Transports zum Krankenhause .

I » Hocholt bei Dortmund brannten die beiden Banm -
Wollwebereien von Becker - Driesen und der G e -

brüder Ahlers nieder .

AnS Marienwerder schreibt man der „ Frankfurter Zeitung "
unter ' m 29 . Mai : „ Im Jahre 1885/86 plante die angebliche
Schriftstellerin Fanny Klinck , Ehefrau des Postsekretärs a. D.

Klinck aus Halle a. d. S. , die Errichtung einer „ Deutschen Heil -
stätte " und sandte zu diesem Zwecke Tausende von Aufrufen be -

Hufs Sammlung von Geldbeiträgen und unterzeichnet mit Namen

hochachtbarer Damen durch ganz Deutschland . Das Resultat
war ein recht erfreuliches , denn es sollen mehr als 15 000 M.

gesammelt worden sein . Aber die Ausgaben überschritten die

Einnahmen , denn du Unternehmerin beanspruchte für Schreib -

Hilfe allein 3 M. und für ihre Mühewaltung 5 M. täglich . Aus

der Deutschen Heilstätte wurde nichts , denn das dafür gesammelte
Geld war verbraucht . Die Damen des Komitees zogen sich zurück
und verboten der Ehefrau Klinck ausdrücklich , ihre Namen ferner
unter den Aufrufen erscheinen zulassen . Diese schrieb aber zurück ,

daß das nur gegen Einsendung von 150 —200 M. geschehen könne ,

da neue Drucksachen mit Weglassung ihrer Nanien angefertigt
werden müßten . Die Angelegenheit scheint jetzt von der Staats -

anwaltschast weiter verfolgt zu werden und sich zu einer Anklage

wegen Betrug zuzuspitzen . "

Neber die Säbelaffäre am „Rheinischen Hof ' in Erfurt

bringt das hiesige „ Tageblatt " den Bericht eines Augenzeugen .

der m der Nacht zum 1. Juni mit einem seiner Bekannten , einem

älteren Herrn , plaudernd aus dem Trottoir an dem Gasthof stand ,

in das sich die beiden Artillerielieutenants begeben wollten . Duser

Bericht lautet : . . Ein Lieutenant streifte im Vorbeigehen den jüngeren

ferrn
mit der Säbelscheide . Der Aeltere meinte in ganz ruhigem

one : „ Na nu . das ist doch keine Sache , Herr Lleutenant ! "

„ Was wollen Sie, " schnauzte ihn einer der Lieutenants an , „ wie

kommen Sie dazu , in der Nacht Herr Lieutenant zu sagen . " „ Ich

bitte Sie , erwiderte der jüngere Zivilist , „ das ist doch keine Be «

leidigung , wenn der Herr Lieutenant sagt . " Der ältere Herr

meinte : „ Erlauben Sie , ich habe Sie nicht beleidigen wollen . Ich

war selbst Soldat und habe zwei Feldzüge mitgemacht . " „ Schlimm

genug , wenn Sie dann nicht wissen , wie Sie sich gegen Offiziere

zu benehmen haben . " Einer der Offiziere griff schon nach
seinem Säbel . Der ältere Herr , dies sehend , rief : „ Lassen Sie

doch stecken . " Sein Begleiter : „ Es liegt gar kein Grund vor . "

Im Eiser über dieses seltsame Vorgehen machte der Erstere

einige lebhafte Bewegungen , mit welchen er einen der Offiziere

vielleicht leicht streifte . Nun zogen die beiden Lieutenants ihre

Säbel und gingen auf ihn los , ungeachtet der jüngere Zivilist

um Einhalt bat . Der alte Herr erhielt drei schwere Hiebe auf

den Kopf mit scharfer Klinge bis auf die Schädelknochen . Der

Hut war wie mit einem Rasirmesser durchschnitten . Der arme

alte Mann bekam außerdem noch verschiedene Hiebe auf den
Hals und Arm , brach zusammen und bat um Schonung , da er
völlig wehrlos sei . Dies rührte aber die tapferen Helden nicht .
Einer der Offiziere ging noch auf den hilflos Daliegenden los
und versetzte ihm mit dem Säbel einen Hieb in ' s Genick . Der
größere Offizier wollte den Herrn nach der Wache bringen . Der
Verwundete und seine Begleiter legten aber in Anbetracht des
lebensgefährlichen Zustandcs des alten Herrn dagegen Verwahrung
ein . Der Offizier stürzte nun mit gezücktem Säbel fort und steckte
ihn erst ein , als er von einem in der Regierungsstraße wohnenden
Herrn beobachtet wurde . Kurz darauf kam eine Patrouille und
der Verwundete sollte auf die Wache geschafft werden . Der
jüngere Zivilist duldete dies aber aus Sanitätsrücksichten nicht .
Jetzt erst sahen sich die Lieutenants ihre Opfer an , erschraken ,
drückten ihm wie seinem Begleiter die Hand und sagten :
„ Alterchen , beruhigen Sie sich . " Der Verwundete wurde zu
Dr . Kellner , Marstallstraße gebracht , wo feine Wunden vernäht
wurden . Die Lieutenants hielten bei dieser Operation die Lampe .
Der alte Herr muß noch immer das Bett hüten . Er hat eine
Vorladung vors Divisionsgericht erhalten , kann ihr aber wegen
seines Gesundheitszustandes nicht nachkommen .

Der Anatomen - Kongrest ist am 7. Juni in Wien unter
Theilnahme der hervorragendsten Anatomen des Inlandes und
des Auslandes eröffnet worden . Professor His - Leipzig führte
den Vorsitz . Dem anwesenden Professor Kölliker aus Würzburg
bereitete die Versammlung anläßlich seines fünfzigsten Doktor -
jubiläums eine Ovation .

Vier kleine Jungen in G e n t stahlen , wie dem „ Rheinischen
Kourier " berichtet wird , aus einem Milchwagen eine große
Flasche Wach holderschnaps . Sie begaben sich mit ihrer
Beute auf das Exerzierfeld vor Gent , wo sie die Flasche voll «
ständig leerten . In der scheußlichen Betrunkenheit , welche diesem
Tranke folgte , stürzten sie sich auf einen in der Nähe weidenden
Hammel und erschlugen das arme Thier mit großen Steinen .
Hierauf wandten sie sich unter einander gegen sich selbst und
richteten sich mit Messern abscheulich zu. In dem Kampfe kamen
sie , ohne es zu bemerken , einem Wassergraben zu nahe , in welchen
die drei jüngsten der Taugenichtse fielen und ertranken , der vierte
und älteste starb infolge des starken Alkohols und der Aufregung
an einem Gehirnschlag auf dem Platze . Die unseligen Knaben
sind Kinder angesehener Genter Familien , also keine Angehörigen
der „ niederen " Klassen .

AnS Przibram berichtet die „Voss . Ztg . " : Die Zahl der

Verunglückten im Silberbergwerk wird nunmehr mit 500 be -
ziffert . Der Marienschacht ist noch unsahrbar , doch scheint der
Brand gelöscht , da die Temperatur der hervordringenden Gase
nur 15 Grad beträgt . Die Brandstiftung dürfte muthmaßlich
durch mit Petroleum getränktes Reisig erfolgt sein . Es
brannte gleichzeitig an mehreren Stellen . Eintritt in die Schacht -
Häuser ist nur der Bergungsmannschast gestattet , da einige
Frauen , deren Männer verunglückt sind , sich in die Schächte
hinabstürzen wollten .

Mehrfache Soldateu - Selbstmorde , die unter der Buda -
pester Garnison während der letzten Tage vorgekommen , halten
die Bevölkerung der ungarischen Hauptstadt in Aufregung . Sie
sind jedenfalls auf schlechte Behandlung der Soldaten durch Vor -
gesetzte zurückzuführen . , „ Budapesti Hirlap " führt drastische Fälle
beim vierten und fünften Bataillon des Genie - Regiments Nr . 2
an . Tort haben seit Oktober v. I . sich 14 Soldaten er -
schössen oder Selb st Mordversuche unternommen .
Aehnliche Verhältnisse sollen beim Hausregimente Maria Theresia
Nr . 32 herrschen . Die öffentliche Meinung verlangt rasche und
strenge Untersuchung .

I » der Via Frattina bei der Piazza di Spagna zu
Rom wurde am Nachmittag des 3. Juni der Wechsler Phelps
in seinem Geschäfte meuchlerisch überfallen . Der Thäter war
unter dem Vorwande eingetreten , ein Bankbillet wechseln zu
wollen . Während Phelps . der allein war , sich umwendete , um
aus dem Geldschrank den nothwendigen Betrag zu entnehmen .
feuerte der Mörder mehrere Revolverschüsse auf denselben ab .
Phelps konnte noch auf die Straße gelangen und um Hilfe rufen ,
so daß der Mörder entfliehen mußte , ohne Etwas rauben zu
können . Heute Nachmittag wurde der Verbrecher im Bureau des

deutschen Konsuls verhaftet . Derselbe nennt sich Adolf Schicktanz
und soll 20 Jahre alt und in Stolpe » in Sachsen geboren sein .
Er gestand , einen Raub beabsichtigt zu haben . Phelps ist seinen
Verwundungen erlegen .

Gegen einen Londoner Arzt , der im Verdachte steht , zwei
Frauen vi der Stamsord Street ermordet zu haben , ist ein Haft -
beseht erlassen worden . Man vermuthet , daß derselbe noch eine

größere Anzahl Mordthaten begangen hat . Die Opfer sind
Prostituirte , welche der Mörder gewöhnlich auf der Straße an «
redete und ihnen dann Gift in Speisen oder Getränke mischte .
Fünf Mädchen sollen auf diese Weise umgekommen , andere nur
wie durch ein Wunder gerettet worden sein . Die Untersuchung
ist noch im Gange . Wie verlautet , befindet sich der Arzt bereits

wegen eines anderen Vergehens in Haft .

Brände in Rußland . Im Dorfe Kamenski ( Nischnei -
Nowgorod ) sind 200 Häuser niedergebrannt . Zehn Menschen
kamen dabei um . Ein betrunkener Bauer hatte aus Rache das

Feuer angelegt . — In Moskau wurden drei Straßen mit
80 großen Häusern durch Feuer vernichtet .

Ntif dem See von Le Bourget kenterte ein VergnügungS «
boot , in welchem sich 7 Schüler , 2 Priester und die Bootsleute
befanden . Dieselben sind bis auf einen Priester und einen
Bootsmann sämmtlich ertrunken .

Eisenbahn « Unfall . Auf der österreichischen Eüdbahn
zwischen den Sommersrischen Rodau und Kaltenleutgeben ent «
gleiste am Sonnabend ein Waggon eines Personenzugs . Ein

Passagier wurde schwer , sechs leicht verletzt .

Der Vesuv ist seit 7. Juni in heftiger Thätigkeit ; in der

Richtung gegen Atrio del Cavallo strömt reichliche Lava aus .

Im Snezkanal fand zwischen dem englischen Dampfer
„ Crown of Aragon " und dem aus Odessa kommenden deutschen
Dampfer „ Tritos " , der „ Flensburger Dampfschifffahrts - Gesell -
schast von 1869 " gehörig , ein Zusammenstoß statt . Der Dampfer
„ Tritos " ging nach wenigen Minuten unter , der englische Dampfer
ist stark beschädigt .

Ans New - Bork wird unterm 0. Juni berichtet : Der
Mississippi ist bereits über 33 F u ß (engl . ) g e st i e g e n
und steigt noch immer .

Die Städte TituSville « nd Oil - City ( Nord - Amerika ) sind
infolge eines Wolkenbruchs überschwemmt worden . Gleichzeitig
wurden die Petroleumraffinerien durch einen Blitzschlag in Brand
gesetzt . Titusville soll zur Hälfte ein Raub der Flammen
geworden sein . Der Bevölkerung bemächtigte sich beim
Eintritt der Katastrophe eine unbeschreibliche Panik .
Die Einwohner flüchteten nach den hochgelegenen
Stellen der Umgegend . Zahlreiche Personen , darunter
Frauen und Kinder , sind theils im Wasser , theils in den
Flammen umgekommen . Die Zahl der Tobten wird auf min -
destens 150 Personen angegeben . In Oil - City allein sollen be -
reils gegen 100 Leichen aufgefunden sein , zahlreiche Personen
werden noch vermißt . Der verursachte Schaden wird auf
mehrere Millionen Dollars geschätzt . — EineZ andere Meldung
besagt : Durch den erfolgten Wolkenbruch kamen 290 Menschen
ums Leben . 55 Tobte wurden in Titusville aufgefunden , 63 in

Oil - City . Ein Bergnügungszug mit 200 Personen wird vermißt .

Man befürchtet , daß er total verloren gegangen sei . DaS ström «
abwärts schwimmende brennende Pretoleum droht all » im Thal
gelegenen Städtchen zu zerstören .

134 Personen von einem Leoparden gefressen . Der
„ Calcutta Englishman " bringt einen Bericht über das Treiben
eines Leoparden in Bengalen . Das Ungeheuer hat 154 Per -
sonen ums Leben gebracht , ehe ihm sein Schicksal ereilte . Es hat
ganze Dürfe » entvölkert , da oft sämmtliche Einwohner vor Schreck
die Flucht ergriffen , sobald er sich ein Opfer aus ihrer Mitte
geholt hatte . So lange er am Leben war , wagten sich die Leute
nach Einbruch der Nacht auf Meilen im Umkreise nicht mehr
aus ihren Häusern . Doch das kümmerte den Leoparden wenig .
Er stürzte sich auf sein « Opfer , wenn sie auf der Veranda saßen ,
und hatte sogar häufig die Kühnheit , in die Häuser einzudringen
und Kinder fortzuschleppen . Gewöhnlich tödtete er bei derselben
Gelegenheit nicht mehr als einen Menschen , zuweilen jedoch zwei
und einmal sogar drei . Seine Lieblingsspeise waren Kinder und
alte Frauen , dagegen hat er nur sechs Männer verzehrt . Vieh
rührte er nicht an . Die Eingeborenen hielten ihn für «inen
Dämon , dem nicht sbeizukommen Ifei . Schließlich wurde im
Rajshadi - Distrikt mit 20 Elephanten Jagd auf ihn gemacht . Die »
selben trieben ihn aus dem Dickicht und ein Hagel von Kugeln
machte ihm den Garaus .

Schulbesuch der Neger i « de » Vereinigte « Staaten .
Die ritterlichen Sklavenbarone des Südens hielten bekanntlich die
Neger in tiefster Unwissenheit . Ihnen Lesen und Schreiben zu
lehren , war bei Todesstrafe verboten . BiS zum Jahre 1840
gab es dort noch keinen Farbigen , der schreiben und lesen konnte .
Nach 50 Jahren ( 1890 ) haben die Südstaaten , die bei der
schwarzen Bevölkerung fast nur in Frage kommen , auf 15 493 323
Weiße 3 353 525 oder 21,68 pCt . Schulkinder und auf 6 944 915
Schwarze 1 288 279 oder 18,55 pCt . Schulkinder . Seit 1880 hat
sich der Schulbesuch bei den Weißen um 45,91 pCt . , bei dm
Schwarzen aber um 61,53 pCt , vermehrt .

Dcpcsrhen .
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

�

Przibram , 7. Juni . Nach nunmehr erfolgter amtlicher
Feststellung sind am 31 . v. M. Nachmittags 807 Bergleute in die
Schächte eingefahren . Davon sind 475 noch rechtzeitig aus -
gefahren , sodaß 332 in den Gruben blieben . Bis heule Vor -
mittag 9 Uhr waren die Leichen von 304 Bergleuten herauf -
befördert . Dieselben hinterlassen 292 Wittwen und 692 Waisen
unter 14 Jahren .

London » 7. Juni . Der internationale Bergarbeiter - Kongreß
wurde heute Hierselbst eröffnet . Es sind etwa 150 Delegirte
anwesend . Das Unterhaus - Mitglied Burt begrüßte die Ver -
sammlung und sprach die Hoffnung aus . der Kongreß werde

' durch einträchtige Thätigkeit zur Besserung der Lage der Berg -
arbeiter in der ganzen Welt beitragen . Der französische Delegirte
Lamendin wurde zum Präsidenten des Kongresses gewählt .

VvivfkaPton vor Vedtßkkion .
Bei Anfragen bitten wir die « bonnemems - Quitlung beizufügen . Briefliche

Antwort wirb nicht erthetlt .

A H. , Pankow . Lesen Sie doch nach , was in der Police
steht , und od die Gesellschaft überhaupt verpflichtet ist . Ihne »

d. R. � Ät die Stadt , resp . die offizielle Vertretung der -
selben das Begräbniß Forckenbeck ' s übernommen hat , wird sie
auch die Kosten getragen haben .

Sl . S . 1. Eine derartige Umänderung der Zentralkasse , die

Ihre Ausweisung aus derselom bewirkt , haben Sie nicht zu be «

sürchlen . Eventuell darf die Orts - Krankenkass « Sie nicht zurück -
weisen . 2. Ein Quentchen alten Gewichts ist etwa gleich 4 Gramm
neuen Gewichts .

G. K. Wenden Sie sich mit Ihrem Gesuch am 1. Juli an
den Magistrat .

A. H. Die Plätterin kann den vereinbarten Lohn voll aus -
gezahlt verlangen .

H. H. Mit einem Absagebrief auf einer Einladung deS
„ Deulschfreisinnigen Arbeitervereins " ist doch heute nicht mehr zu
prahlen .

S . W. Kr . Die Braut braucht nur die Einwilligung ihrer
eigenen Eltem .

F . Stokf . W . Th . 44 . 1. Dieser Abzug ist unberechtigt .
2. Bei Wochen - oder Monatslohn darf für Sonntag « und du ge-
setzlichen Feiertage , auch für Bußtag , kein Abzug gemacht werden .
Dagegen giebt es einen dritten Feiertag nicht ; wer an einem

gaiiz oder zeitweise feiert , muß sich einen Abzug gefallen lassen .
3. Wegen der Schimpfworle ist der Vater oder Vormund des
Lehrlings nach zuvoriger Angehung des Schiedsmannes zur Er -
Hebung der Privatklage berechtigt . Wegen der unrechtmäßigen
Abzüge kann beim Amtsgericht geklagt werden . Endlich kann
wegen der Ueberschreitung der Arbeitszeit für jugendliche Ar -
beiter Strafanzeige an die Staatsanwaltschaft erstattet werden .

Jeßnitz . Es ist schlimm , daß Ei « es fast zwei Jahre
verschoben haben , ehe Sie den Unfall bei der Berufsgenossenschaft
anmeldeten . Melden Sie jetzt , nachdem der Kommerzienrath Sie
abgewiesen hat , nochmals den Unfall an die Genossenschast und

bringen Sie zu gleicher Zeit das Zeugniß des Arztes , der Sie
behandelt hat , sowie sonstige Beweismittel , daß Ihr Leiden eine
unmittelbare Folge des Unfalls in der Fabrik ist , und stellen
den Antrag auf Zahlung einer Rente in bestimmter Höhe .
Stellen Sie Ihr Gesuch schriftlich und zwar in eingeschriebenem
Brief , damit Sie den Beweis haben , daß die Genossenschast das
Schreiben erhalten hat . Die zweijährige Frist , die Sie für Ihre
Ansprüche haben , läuft bald ab .

T . Z. , Schleusenau . Keßler und Wilke stehen Beide
auf dem Boden der Partei . Mit den Streitigkeiten und Zu -
würfnissen innerhalb der gewerkschafttichen Bewegung hat die

Partei , so sehr sie dieselben auch bedauern mag . nichts zu thun .
F . S. , Prinzen - Allee . Wie oft haben wir nicht schon dieselbe

Frag « im Blatt beantwortet ! Das Gesetz über die Unterstützung
der Familien der zu Militärübungen Eingezogenen tritt mit dem
I. Juli in Kraft . Doch erfolgt die Unterstützung auch für die
im vorigen Vierteljahr Eingezogenen . Binnen vier Wochen nach
dem 1. Juli haben diese den Antrag zu stellen und zwar beim
Magistrat .

H. gen . F . In welcher Zeitung vor 7 —8 Jahren ein Ge¬
such einer Schulvorsteherin Böhm an die Kaiserin gestanden hat ?
Da wenden Sie sich an die unrechte Quelle . Daruber würden
wir Ihnen nicht einmal Auskunst geben können , wenn es vor
7 oder 8 Tagen geschehen wäre .

W . G. Stellen Sie dem Richter in der Verhandlung die

Sache wahrheitsgemäß dar , dann kommen Sie am besten fort .
F . I . 40 . Wenn Sie im Wochenlohn stehen , kann für den

Feiertag kein Abzug gemacht werden .

Verantwortlicher Redakteur August Euders in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SV/ . . Beutb straße 2�


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

